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Der Dank des Kaisers.
An der Spitze der Mittwochausgabe deS 

„Reichsanzeigers' ist nachfolgender an den 
Reichskanzler gerichteter kaiserlicher Erlaß ver­
öffentlicht:

„Wehmüthige Gedanken erfüllen Mich 
a» Meinem diesjährigen Geburtstage bei 
dem Rückblick auf das hinter M ir  liegende 
Lebensjahr, an welchem Ich neben anderen 
ernsten und trüben Erfahrungen den uner­
setzlichen Verlust M einer innigstgeliebten, im 
beiden schwer geprüften M u tte r erlitten habe, 
deren allzufrühes Hinscheide» eine so große 
Lücke hinterlassen hat in den Herzen aller, 
welche das Glück hatten, I h r  im Leben nahe 
)» sieben. E in erhebendes Gesühl aber war 
es sürMich, aus denGliick-und Segenswünschen, 
die M ir  an Meinem Ehrentage von nah und 
sern in großer Anzahl zugingen, erneut zn 
ersehen, m it welch' herzlicher Theilnahme das 
deutsche Volk Freude und Leid Meines Hanfes 
begleitet. I n  allen Theilen des Vaterlandes 
und j „  allen Schichten der Bevölkerung ist 
Mein Geburtstag festlich begangen worden.

fast aus allen Ländern der Erde brachte 
. t .r  der D rah t jubelnde Zurufe von Deutschen, 
ü,e an diesem Tage gern an ihre Heimat 
denken «".d sege» diese in der Bethätigung 
ihrer patr.ot.sche., E...vfi..d.„.gen nicht znrttck- 
stehen wollen. I n  der vertrauensvollen Z u­
neigung Meines Volkes werde Ich stets den 
schönsten Lohn fü r Meine Arbeit erblicke», 
und M ein Streben w ird  unablässig darauf 
gerichtet sein, die Grundlage fü r eine gedeih­
liche Fortentwickelnng auf allen Gebieten des 
«ssentliche» Lebens zu festigen und das Vater­
land anf friedlicher Bahn vorwärts zn führen. 
Allen aber» welche —  als Glieder von Be- 
Horden. Vereinen und festlichen Vereinigungen 
°d rr allein fü r sich —  M ir  durch ihre treuen 
«lunsche z„ Meinem Geburtstage ihre An- 
.„-"linchkeit bezeugt haben, wünsche Ich Meinen 

ärmsten Dank zn erkennen zu geben. Ich 
!"we Sie daher, diese» Erlaß zur öffcnt- 

"chen Kenntniß zn bringen.
Berlin im Schloß, den 3. Februar 1902.

W ilhelm I .  v .
An den Reichskanzler.

Politische TaaeSschan.
Z» Sachen des Z o l l t a r i f s  schreibt heute 

die „Kreuzztg.' auf die offizielle Notiz der 
„Norddeutschen A llg . Z tg . ':  Von der M ehr­
zahl derjenigen parlamentarischen Kreise, die 
der Landwirthschaft die Existenzmöglichkeit 
gesichert wissen möchten, werden die in dem 
Zo llta rifen tw nrf vorgeschlagenen Mindestsätze 
fü r Getreide nicht als ausreichend betrachtet. 
Die Aufgabe dieser Kreise muß es nach 
unserer Auffassung sein, auf die gleichge- 
sinnten M itg lieder der Zolltarifkonimission 
dahin einzuwirken, daß sie sich schleunigst 
über bestimmte Anträge auf Erhöhung jener 
Sätze einigen. Die Anträge werden aller­
dings so zu gestalten sein, daß sie nicht m it 
Sicherheit als den verbündeten Regierungen 
unannehmbar betrachtet werden können. 
Aus diesem Grunde kann es sich selbstver­
ständlich nur «in eine mäßige Erhöhung 
handeln. M i t  der Herbeisührung einer 
Einigung im Schoße der Kommission darf 
nicht gezögert werden, denn m it ih r ist erst 
ein Theil dessen, was noth thut, gethan. 
Dann bleibt im,«er noch die Aufgabe, eine 
Beschlußfassung des Reichstages herbeizu­
führen. Wenn jedoch die Kommission hierzu 
nicht schleunigst das ihrige thut. so kann es 
dahin kommen, daß der Tarifen tw nrf nicht 
an der Obstruktion der Linken, anch nicht an 
dem Widerstände der verbündeten Re­
gierungen scheitert, sondern an der Unfähig­
keit der schntzzöllnerischen Mehrheit, sich über 
bestimmte Vorschläge zu einigen. Hierin 
läge nach unserer Auffassung die denkbar 
schlimmste Gefährdung der auf den Zollschutz 
der nationalen Arbeit gerichteten Bestrebungen.

Der 6. Jahrgang (1901) des statistische» 
Jahrbuches für Bayern giebt einen Ueber- 
blick über die Ertrage der g e m e i n d l i c h e »  
L e b e n s  Mit te labgaben 1894 bis 1898. 
I n  ganz Bayer» wurden 1898 erhoben 
11134600 Mk., und zwar in 1948 Gemeinden, 
von denen 41 Städte find. Letztere erhoben 
1898 7405611 Mk. Diese Einkünfte aus 
Lebcnsmitteln machen ungefähr ein Drittel 
aller Gemeindeumlageu aus. Anf München 
allein fallen 2 410322, anf Nürnberg 964000

M ark. —  Uud die liberalen Verwaltungen 
dieser Städte haben am lautesten über die 
B ro t- und Fleichvertheuernng durch Lebens­
mittelzölle gezetert!

Polnische Schulunruhe» werden aus 
R u s s i s c h - P o l e n  gemeldet: Am Sonn­
abend drangen die Schüler aller Gymnasial- 
klassen in Siedler darauf, daß der Religions­
unterricht fortan statt russisch in  polnischer 
Sprache ertheilt werde. Die Fensterscheiben 
wurden zertrümmert, die russischen Religions­
bücher zerrisse« und zum Fenster hinaus­
geworfen, der D irektor erhielt m it einem 
Buche einen Schlag anf den Kopf. I n  
Zamost wurde der Religionsunterricht einge­
stellt, weil die Schüler vom Katecheten polni­
schen Unterricht forderte», ebenso in W ilna 
und in V ia la.

Zwischen der S u e z k a n a l g e s e l l s c h a f t  
und Egypten ist eine Konvention betreffend 
neue Arbeiten am Kanal abgeschlossen worden. 
Die Arbeiten sollen im M a i beginnen. Die 
Snezkanalgesellschast erhält ebenso wie in  der 
ersten m it Lesseps abgeschlossenen Konvention 
Zollfreiheit. Der Handelshafen P o rt Said 
soll als Freihafen erklärt werden.

Im  Auswärtigen Am t in P e k i n g  w ird  
znrzeit der P lan erwogen, eine besondere 
Mission nach W a s h i n g t o n  zu senden, um 
dem Präsidenten Roosevelt zu danken fü r die 
ansnehmend freundliche Po litik , welche die 
Vereinigten Staaten während der W irren 
und Friedensnnterhandlnngen gegenüber China 
beobachtet hätten. Die Regierung der Ver­
einigten Staaten soll daraufhin sondirt 
werden, ob ih r eine solche Mission genehm ist.

Is t ein Wendepunkt im chines i schen 
Lebe» eingetreten? Wen» nicht alle Zeichen 
trügen, ist die Kaiserin-Wittwe von China 
ernstlich gewillt, nun doch Reformen einzu­
führen und die alten Formen des chinesischen 
Staats- und Familienlebens m it neuem Geiste 
zn erfüllen. Ueber Schwierigkeiten, die den 
Neformbestreb,»igen erwachsen, w ird  den 
„Tim es- aus Hongkong vom 1. Februar 
telegraphirt: Trotz zweier gebieterischer Be­
fehle aus Peking weigert sich der Stadt- 
kämmerer von Kanton, sich in Verhandlungen

behnfs Uebergabe der einheimischen Zölle an 
die kaiserlichen Seebehörden einzulassen. —  
Durch ei» kaiserliches Edikt ist Aunglu znm 
erste», Waugwenschao znm zweiten Groß- 
sekretär ernannt worden.

Deutsches Reich.
B e r lin . 4. Februar 1902.

— Gestern Nachmittag unternahmen beide 
Majestäten einen Spaziergang. Abends nahm 
der Kaiser in der Vereinigten A rtille rie -und  
Ingenieurschule an dem Abschiedsessen fü r 
den bisherigen Chef deS Ingenieur- und 
Pionicrkorps, kommandirenden General des 
1. Armeekorps von der Goltz, theil. —  
Heute Morgen nnternahmen beide Majestäten 
den gewohnten Spaziergang; der Kaiser 
sprach darauf beim Staatssekretär des Aus­
wärtigen Amts und beim Reichskanzler vor 
und hörte im königlichen Schloß die Vortrüge 
des Chefs des M ilitärkabinets und des Chefs 
des Admiralstabes der M arine.

—  Znm erstenmale öffneten sich am ver­
gangene» Sonnabend die Räume des Neichs- 
kanzlerpälais zn einem große» Empfangs« 
abend bei der Gräfin von Bülow. Von halb 
zehn Uhr an füllten sich die weiten, von 
strahlendem Licht erfüllten Räume m it einer 
zahlreichen nnd distingnirten Gesellschaft; man 
bemerkte, wie die „Nordd. A llg. Z ig .* be­
richtet, eine große Reihe von Vertretern 
fremder Mächte, von M inistern, S taats­
sekretären und sonstigen Diplomaten und 
höheren Beamten, ferner zahlreiche M itg lieder 
der Hofgesellschaft, der Parlamente, der 
Künstler-, Schriftsteller-, Gelehrten- und 
Finanzwelt. In» Vestibül begrüßte der Reichs­
kanzler die zum großen Theile m it ihren 
Danien erschienene» Gäste, während die G räfin 
von Bülow sich im grünen Salon in liebens­
würdiger Weise dem Empfange ihrer Gäste 
widmete. Im  Kongreßsaale, wo eine Zigeuner­
kapelle kouzertirte, waren ebenso wie in  
einem Salon znr ebenen Erde reiche Büffets 
errichtet; den Wintergarten schmückte ei» 
herrliches Arrangeinentvon blühenden, Flieder. 
I n  angeregter Unterhaltung blieben die E r-

Die Schwäne von Weidlil
Roman von EM...Y " « Ä r g s te !
^ lATFEbung.'s''-^..« «

„Den Wagen, schnell, ich ,„„h  .
„Hans Ulrich, jetzt willst Dn «ei 

n>'ch allein lassen?' Flehend such? 
'hn zurückzuhalten. „D u  hast keinen 
"b weiß es ganz gew iß !'
schweigt des Mannes zucke»,

r ich komme bald znrü
^  ^ « ^ "b d a le n e  holen lassen ,

n aL^»7  s t a l le  empfindet keine -S>

lich.n A nsb?n» '' ">'d a^b t sich leid. 
Sie besitzt d e u ^  - Verzweifln» 
und steht ihm doch A ' '  ""^be te ten  
-S. instinktiv, d aß lh  7 ' L ^ s . L  S 
w ird, daß ein Mau», wie s  
stände rst, glühend zu lieben , ?.!

N- Ä .  thnlnehmoutzes L ,sich anvertrauen und offenbar-» 
seurige Seele schmachtet orden« 

d .^ F .« "u d -s h e rz e n . Nicht z u U  
wohl A w »  Schwan, fliegen ihre G, 
Mädchen jenem blaffen, dunkel 
lob»„g«-'w-lches so Plötzlich auf ihr« 
anhöre» ..«sch ien. Adeltraut wü
Hans U lr 2  tr°s t" '-  ste weiß es.

sei» Sohn ""'1 'ch erst erzäl
sreundschaktliA * Fraulein von Wei 
thal ^ ,? " k - h re ,  daß er in Z

-weite Heimat gefunden?

ihm w ill sie, ihre»»» gütigen Berather, und 
ihn »in seinen Rath bitten.

Natalie läßt sich ankleiden und begiebt 
sich zu Fuß nach dein van der Straaten'schen 
Hause.

F lo ris  begrüßt die Dame in seiner r itte r­
lichen, vornehmen A rt und fragt scherzend:

„Bereiten m ir Geldsorgen das Glück, Sie 
bei m ir sehen zu dürfen, meine Gnädigste?'

Natalie w ird  ein wenig roth und ver­
legen, dann antwortet sie ehrlich:

„Nein, Herr van der Straateu, ich w ill 
keine Umschweife machen, sondern Ihnen 
gleich die Wahrheit sagen. Sie wissen, ich 
schätze sie sehr hoch uud deshalb habe ich 
Vertrauen zu Ihnen und Ih re n  Rathschlägen. 
Ich bedarf einer Freundin, einer wahren 
aufrichtigen Freundin; da bin ich gekommen, 
Sie zu fragen, ob m ir die älteste Schwester 
meines Mannes eine solche sein kann. Sie 
kennen Adeltraut durch Ih ren  Herr» Sohn 
und werden m ir, das weiß ich, offen ant­
worten.'

„Ja , das w ill ich, meine gnädigste F ra u ! '
F lo ris  van der Straateu ist plötzlich sehr 

ernst geworden. Das junge Weib da vor 
ihn» thut ihm unsäglich leid. E r füh lt nur 
zn gnt, was sie eine Freundin suchen läß t; 
Hans Ulrich hat nnr ih r Vermögen gewollt.

„Weshalb aber,' frag t er dann, „wenden 
Sie sich nicht an Magdalene?'

Natalie errathet tief.
„Ich  weiß, sie würde mich nicht ver- 

stehe,,.- Und leise setzt sie hinzu: „S ie  ist 
von Eis. I n  m ir aber brennt «nd glüht 
alles. W ir sind die stärksten Gegensatze, die 
es geben kann, eine seelische Uebereinstimmung 
ist «»möglich. Das wenige aber, was ich 
von meiner Schwägerin Adeltraut weiß, hat 
m ir gezeigt, daß sie ganz Weib ist, daß sie 
ei» weiches Herz hat, «nd so rechne ich anf

M itgefühl, ja, lasse» Sie es mich anssprechen, 
»nein Freund, auf T ro s t! '

„Gnädige F ra u ,' — der Bankier sieht 
der bewegten Frau gütig i»S Auge — „ Ih re  
Ahnung täuscht Sie nicht. Ja , Adeltraut 
von Weidlingen ist ein vollendetes Weib. 
M ein Sohn sieht in ih r eine treue, sorgende 
Schwester, ihre kleinen Geschwister beten 
sie an. Vor allem aber hätten I h r  Herr 
Gemahl und Magdalene Ursache, dankbar 
und liebevoll zu sei».' Und nun schildert 
F lo ris , im»ncr lebhafter werdend, je länger 
er spricht, Adeltrauts Aufopferung und 
Treue, ihre nimmermüde Sorge, Heinz' 
Krankheit und langsame Genesung.

„Und davon weiß ich nichts! Wie grau­
sam von Hans U lr ich !' ruft Natalie bestürzt. 
„Ja , ja, an Adeltraut w ill ich mich wenden; 
sie kann mich nicht zurückweisen; sie w ird 
mich verstehen!'

Der alte Biermann hat alles fü r Friedcs 
Abreise nach der Hanpistadt geordnet. Erst 
hat sich die Großmutter zeternd und keifend 
diesem Plane widersetzt, aber das Mädchen 
hat energisch m it des Vormundes Hilfe seinen 
W illen durchgesetzt. Doktor W olffhardt hat 
ein passendes Unterkommen besorgen inüffe», 
denn anfänglich hat er sich entschieden da­
gegen verwahrt. Aber der alte Freischnlze 
nahn» seine Zuflucht bei diesem iviederspenstigen 
Neffen znr List. E r schrieb ihm spöttisch, 
daß er ihm sehr dankbar sei fü r seine Ge- 
sälligkeit und seinen Diensteifer; gewiß habe 
er das anf Rechnung der entgangenen E rb­
schaft zu setzen. Nach wenigen Tagen lief 
Karls A n tw ort sammt der Adresse eines 
Herrn Rafaelli ein, l» dessen Familie Friede
Anfnahme und Unterricht finden sollte.--------

Maestro Rafaelli w ar ein kleiner, leb­
hafter Ita liener, m it dem der Gelehrte lange 
in derselben Etage gewohnt und dessen

musikalisches Genie ihn oft erquickt hatte. 
Derselbe w ar gern bereit, Friede bei sich 
ausznnehmen.

„Doktorchen, Doktorchen,' und er klopfte 
W olffhardt lebhaft auf die Schulter, „eine 
phänomenale Stimme also, meinen S ie?  
Haha, Sie sind Kenner, Sie verstehen das! 
Der alte Rafaelli w ird  von sich »nd seiner 
Schülerin rede» machen, Sie sollen sehen!'

„Aber nicht gleich, liebster Maestro, erst 
sehen und abwarten, nicht wahr? Ein M iß ­
erfolg wäre u»S beiden peinlich!'

„Gewiß, Doktorchen, selbstredend —  Sie 
kennen den Alten doch! Aber es geht nichts 
über Reklame znr rechten Zeit. Was nützt 
der hellste Stern, wenn ihn niemand kennt! 
Ja, wer wüßte was von der himmlischen 
Sonne, wenn sie nicht immer wieder dafür 
sorgte, daß sie nicht in Vergessenheit käme!'

W olffhardt muß lachen, nnd dann hat 
Rafaelli jedesmal gewonnenes Spiel.

„S ie  sollten mal sehen,' plaudert der 
Kleine weiter, „wenn ich Sie in meinen 
Händen hätte, ich —  ich —  in zwei Wochen 
spräche ganz D  . . . von Ihnen uud Ih rem  
enormen Wissen, man risse sich um Sie und 
Ih re  Werke, man — '

„Maestro, sind Sie to l l? ' ru ft Wolffhardt 
ernstlich erschreckt, „was sollen die Leute m it 
m ir?  Ich bin froh, wenn ich »»»behelligt 
bleibe und niemand sich um mein Thun und 
Lassen bekümmert.'

Rafaelli w ill sich halb todt lache»». E r 
klatscht in die Hände, hüpft von einem Fuß 
anf den anderen «nd versichert zehnmal in  
einem Athem:

„Ich  habe ihm Angst gemacht, wahrhaftig, 
ich habe ihm Angst gemacht!'

Zu diesem stets »»»unteren, drolligen, aber 
feingebildeten Männchen kommt die rothe 
Friede inS Hans, als sie Schwanthal ver­
läßt. Sie ist unruhig und bedrückt. Sie



schlenenen mehrere Stunden hindurch m it 
ihren Gastgebern vereint.

—  Eine besondere Ehrung fü r Exzellenz 
v. Bergmann fand Sonntag Vorm ittag statt. 
I n  der Wohnung des Gelehrten fanden sich 
Vertreter der Aerztekammer Berlin-Branden­
burg, der Berliner Nettnngsgesellschaft und 
des AerztevereinS der Berliner RettnngS- 
gesellschaft ein, «m persönlich ihrem Mitgliede 
und Vorsitzenden ihre Glückwünsche auszn- 
sprechen. Der Vorsitzende der Aerztekammer 
Geheimrath Becher hob in einer Ansprache 
die selbstlose Hingabe des Gefeierten im 
Dienste der leidenden Menschheit hervor. 
SauitätSrath Alexander drückte die B itte  
aus, daß v. Bergmann stets dem Aerzteverein, 
d. h. feine» Kollege» die gleiche Zuneigung 
bewahren möge, wie bisher, v. Bergmann 
hob in seiner An tw ort hervor, daß an der 
ihm widerfahrenen hohen Auszeichnung der 
ganze Aerztestand theilhabe. E r werde 
nie aufhören, seine ganz K ra ft dem Wohl­
ergehen der Menschheit, den Kranken und 
Verunglückte», dem Gedeihen der Berliner 
Nettuiigsgesellschaft und den Aerzten zn 
widmen.

—  Reuters Büreau meldet aus Newyork, 
datz der Bürgermeister von Newyork dem 
Prinzen Heinrich am 23. Februar nachmittags 
den Ehrenbnrgerbrief überreichen w ird .

— Dem Polizeidirektor Grafen v. Berns- 
storff zn Potsdam ist der Charakter als 
Polizeipräsident verliehen worden.

— Der Zahlmeister Ho. st von, 2. Bataillon 
des FüsilierregimentS »Königin* in  Flens- 
bnrg (Schleswig) wurde nach der „Voff. Z ig .* 
wegen Unterschlagung von über 6000 M ark 
verhaftet.

Aussän̂
Genf, 3. Fcbrnar. Der Präsident des 

Natioualraths Ador, welcher als schweizerischer 
Generalkommissar der Pariser Weltausstellung 
das Großosfizierkrenz der Ehrenlegion er­
halten hatte, wurde vom Bnndesrathe daran? 
aufmerksam gemacht, daß die Annahme eines 
Ordens nach der Bundesverfassung m it der 
Stellung als M itg lied  des Natioualraths 
nicht vereinbar sei. Ador hat daraufhin dem 
Bnudesrath schriftlich seinen Rücktritt als 
M itg lied des Nationalraths angezeigt.

Der Mien m Südafrika.
I n  der Montagssitznng des englischen 

Unterhauses erklärte bei der Berathung über 
den Nachtragsetat sür das Heer der Kriegs­
minister Brodrick, daß infolge der in  der Be­
rathung am letzten Freitag gemachten M i t ­
theilungen betreffend den Kauf von ungari­
sche» Pferden und das Vorgehen der Remonte- 
Departements, General Trneman, derGeneral- 
inspektenr der Nemonten, verlangt habe, das 
Vorgehen des Departements einer Unter­
suchung zn unterwerfen. Die Regierung habe 
eingewilligt, daß eine Untersuchung eingeleitet 
Werde. Brodrick bemerkt, die ungarischen 
Pferde hätten gute Dienste in Südafrika 
geleistet. Nach längerer Debatte, in welcher 
das Vorgehen des Kriegsamts von liberale» 
n»d einige» konservativen Rednern scharf 
getadelt wurde, nahm das Hans den Bericht 
über den Nachlragsetat für die Armee m it 
226 gegen 64 Stimmen an. — I n  der 
Dienslagssitznng bemerkte Unterstaatssekretär 
Cranborne auf eine Anfrage, die fremde» 
Konsul» hätten in Transvaal und im Oranje- 
staat keine offizielle Position, aber die b rit i-

kommt sich so fremd und steif vor. Ih re  
Wundervollen Haare sind aufgesteckt, ihre 
herrliche Gestalt umhüllt ein einfaches, aber 
geschmackvolles, modernes Kleid, welches sie 
überall beengt. Dazu die fremden Gesichter, 
die große Stadt, die vielen neugierigen 
Blicke, die sie mustern, der Gedanke, nicht 
weit von W olffhardt zn sein —

Die Thränen sind ih r nahe, ein Gefühl 
bitterer Traurigkeit, wie sie es nie gekannt, 
hat sich ihrer bemächtigt.

R a fa rlli empfängt sie frettndlich, lachend, 
Väterlich, nnd führt sie zu seiner Tochter, 
die dem Hanse vorsteht. Friede w ird  wie 
ein Werther Gast begrüßt, wodurch sich ihre 
Stimmung wieder hebt. M an stellt ih r ein 
hübsches, kleines Zimmer znr Verfügung, 
welches zierlich und behaglich eingerichtet ist. 
Die bunten Kretonvorhänge, welche das 
Bett einhüllen, harmouiren m it den Gardinen 
vor den breiten Fenster» nnd den M öbeln ; 
das Bücherbrett, das Spiegelspind erinnern 
sie an den Freischulzenhof. Dann prü ft der 
Maestro ihre Stimme. Ernst, bedächtig, 
schweigend. Anfangs fürchtet Friede sich, 
dann aber, bei dem hellen Silber-klang der 
eigenen Stimme, faßt sie M n t und vergißt 
Zagen und Schüchternheit. Rafaelli hat die 
Hände von den Tasten sinken lassen und 
lauscht regungslos. Friede bemerkt es nicht 
einmal. Sie hat S tadt nnd Menschen ver­
gessen. Vor ih r dehnt sich das M oor in  
unendlicher Weite, neben ih r sitzt Doktor 
W o lffh a rd t—  o Jugendglück! Jugendtraum!

(Fortsetzung folgt.)

schen Behörden gaben Vorstellungen der! 
Konsuln znaunsten der betreffenden Staatsan­
gehörigen Folge.

Der holländische Ministerpräsident Knhtzer 
erklärte einem M ita rbe ite r des „G o.r.lo is": 
„M an  muß und darf hosf»n'..gSvoll sein. 
Der Friede w ird  zustande kommen, weil alle 
W elt ihn wünscht, auch England. Ich bin S' 
England gewesen, ich wollte Persönliche E in­
drücke gewinnen, ehe ich handelte, ich wollte 
wissen, woher der Wind weht. Nun denn, 
er weht von der Friedcnsseite her. Der 
König möchte den Frieden vor der Krönung 
hergestellt sehen.*

Vom Dienstag w ird  aus dem Haag ge­
meldet: Die M i t t h e i l u n g  de r  n i e d e r ­
l ä n d i s c h e n  R e g i e r u n g  an England be­
tont zunächst die außergewöhnliche Lage, in 
der sich die Buren befinden. Sie seien von 
der Welt abgeschnitten, ihre Delegirten in 
Europa hätten keine Möglichkeit, m it den 
Burengeueralen in Verbindung zn treten. 
Ih re  Beglanbignngsschreiben, welche vom 
M ärz 1900 datiern, seien zu eng gefaßt. So 
ergebe sich die Frage, ob ein neutraler S taat 
nicht m it Erfolg seine guten Dienste anbieten 
könnte, indem er sich darauf beschränke, Ver- 
tranenspersvnen beider Parteien in  Be­
rührung miteinander zn bringen. Die nieder­
ländische Regierung erscheine daz» ausersehen, 
einen solchen Dienst den Bnrendelegirten, 
welche sich in Holland aufhalten, zn erweisen; 
sie könnte denselben den Vorschlag machen, 
sich nach Südafrika zu begeben, m it den 
dortigen Bnrenfnhrertt sich in Einvernehmen 
zu setze» und m it weitgehenden Vollmachten, 
aufgrund deren der Abschluß von Friedens- 
verhandlnnge» möglich sei, wieder zurückzn- 
kehren. Wenn dieselben damit einverstanden 
seien, so müsse ihnen freies Geleit gewährt 
und die Möglichkeit geboten werden» sich 
mittels eines Chiffreschlüssels m it den Buren­
führern in Südafrika telegraphisch in Ver­
bindung zn setzen, um den O rt einer Zu­
sammenkunft m it denselben zn vereinbaren. 
Die A n t w o r t  de r  e n g l i s c h e n  R e ­
g i e r u n g  an die niederländische zollt den 
menschenfrenndlichen Beweggründen, des 
niederländischen Anerbietens, welches ohne 
Ermächtigung der Delegirten der Buren und 
der Burenführer gemacht sei, Anerkennung, 
hält jedoch den E n t s c h l u ß  a u f r e c h t ,  
ke i ne  I n t e r v e n t i o n  e i n e r  f r e m d e n  
M a c h t  a n z u n e h m e  n. Die Bnrendelegirten 
könnten, wenn sie wollten, sich freies Geleit 
erbitten, die englische Regierung werde ihre 
Entscheidung darüber je nach In h a lt  und 
Begründung des Gesuches treffe». Sie sehe 
nicht, daß die Delegirten noch irgend einen 
Einfluß auf die Vertreter der Buren in 
Afrika haben» sie meine, daß alle Negiernngs- 
gewalten sich in den Händen Steyns nnd 
Schalk Bürgers befinden. Dann sei aber das 
schnellste und wirksamste M itte l, zu einem 
Uebereinkommen zu gelangen, sich in direkten 
Verkehr m it den Führern der Bnren in 
Afrika nnd m it Kitchener zu setzen, welcher 
schon Befehl erhalte» habe, jeden Vorschlag, 
der ihm gemacht werde, sofort nach London 
zu berichten. Wenn die Bärenführer unter­
handeln wollten, nm dem Krieg ein Ende zu 
machen, so habe die Regierung dahin ent­
schieden, daß die Verhandlungen in Afrika 
stattfinden müßten, nicht in Europa. Die 
vorgeschlagene Reise der Delegirten würde 
mindestens drei Monate dauern, während 
welcher Ze it die Feindseligkeiten unnöthig
verlängert werden würden.

Eine Depesche des Generals Kitcheners 
anS P rä to ria  vom 3. Februar meldet: Seit 
dem 27. Januar wurden 29 Bnren getödtet, 
sechs verwundet, 142 gefangen genommen; 
48 ergaben sich. I n  der Kavkolouie befindet 
sich ein kleines Bnrcnkommando in Bamboes- 
berg» ein anderes unter Louis Wessels hat 
im Distrikt von Cradock am 1. Februar eine» 
Proviantziig angehalten und theilweise in 
Brand gesteckt._________________— — ——

'Vrovillzilillmchrillltell.

te Böttcher-geselle Heinrich belnstiate M  mn 
d .M tS . während der Frühstückspause m it S - I E  
»ihlaufen auf den, hiesigen grossen See. wöbe, 

einbrach »nd ertrank. Seine Leiche ist bereits 
borge». — E in  aus Hannover gebürtiger Ge- 
mkisrrisender entwendete, nachdem er ve»n 
rogniste» Kühl eine» Besuch gemacht hatte, eine 
äset Schokolade Im Werthe von 25 P f . Derselbe 

fistlet, rnmal sich herausstellte, daß gegen den- 
lben vermnthlich noch andere Uebertretnngen 
»liege».

o Briese». 4. Februar. (Lebensrettung.) Dre­
scher Szymaiiski entging gestern m it knapper 
oth dem Tode des Ertrinkens. E r  brach auf 
m Schloß?« ei» nnd gerieth «nter das E is . 
arde aber noch rechtzeitig von dem zufällig in 
r  Nähe weilende» H err»  Bauunternehmer Küh» 
ltcr großer Lebensgefahr des Retters hrrvorge- 
gen. H err 5k. hat bereits vor S Jahren den S z  
>s gleicher Lebensgefnhr befreit.
-  Culmer Skadtniederung. 4. Februar. (Feuer.) 

inte früh entstand in der- Scheune des Kirchners 
»lins Freher-Grenz Feuer. D a  Haus, S ta ll und 
cheune nnter einem Strohdache waren, verbreitete 
h das Feuer sehr schnell nnd legte sämmtliche 
ebäude m it den meisten Wirthschaftsgerathen in  
che. Leider verbrannten zwei Ziegen, ein M ast­

schwein. ein Hund nnd das ganze Federvieh. Der 
Brandschaden ist sehr groß. da F . das In v e n ta r  
garnicht, die Gebäude nur sehr gering versichert 
hat. M a n  nim mt Brandstiftung an.

Elbing. 4. Februar. (Z u r Reichstagswülsl.) Der 
liberale Verein hat soeben einstimmig beschlossen, 
den Landtagsabgeordneten K ittle r-T  ho r-n, welcher 
der sreistunigen Volkspartei angehört, als Reichs- 
tagskandidate» für E lbiun-M arienbin g aufzustellen.

Danzig. 4. Februar. (Excellenz von Leiche) t r it t  
am 6. v. M ts . einen Urlaub an. Am 23. d .M ts .  
kehrt Se. Excellenz wieder hierher znrück. D ie  
Vertretung führt H err General der In fa n te rie  
von Am anii, der Gouverneur von Thor«.

Danzig. 4. Februar. (Belcidignngsprozeß wider 
D r. Frauck.) Der Term in in dem Beieidignligs- 
Prozeß gegen den H err» Konsistorialrath a. D . 
D r. Franck, welcher auf den 18. Februar angesetzt 
w ar. ist anf Antrag des Vertheidigers. Rechts­
anwalts Schwmz-Königsbera, anf bis jetzt noch 
nnbestiminte Zeit verschoben worden.

Cranz. 4. Februar. (Uebelfahren.) Heute früh 
ist der Hotelier Schlrmacher beim Eiscinfahre» 
von einen« durchgehenden Eisfnhrwerk überfahren 
worden. E r  w ar sofort todt.

Bezirkstag westpreujzischer Ban 
Innungen in Konitz.

Konitz. 4. Februar.
Gestern Vorm ittag  10 Uhr begannen im hiesigen 

Kreisansschukfltziuigssgal die Haiiptveihaiidliinge» 
des X V I. Bezirkstages. Den Vorsitz führte der 
H err Bangewerksiiieister Herzog - Danzig. E s  
nähme» theil 32 Vertreter des Banhandwerks. 
Die Tagesordnung lautet: 1. Geschäftsbericht: 
a) des Bezirksvorstandes, d) der Berbandsinnnnge». 
ej des Direktwnsiuitgliedrs; 2. Bedingungen bei 
Ansblktiiiig der Banarbeite» (Bauverträge); 3. 
Arbeitgeberbiiiid; 4. Meisterprüfung im B an­
gewerbe; 5- Sicherung der Banfordernnge»; 6. 
Gesetz.betreffend das Versicherungswesen; 7. W a h l; 
a) des Vorstandes, b) von Abgeordneten für den 
nächsten deutschen BauinnungStag, «) eines M i t ­
gliedes fü r den Vorstand des Reichsverbandes. 6) 
eines M itgliedes sür die Abgangsprüsungs. 
koininissto» an der königlichen Baugewerks'chnle 
zn D t.-Krone. e) der Rechnungsprüfer, k) des Ortes  
für den nächsten Bezirkstag; 8. Entlast»»» der 
Jahresrechnung — Uiiterstübinigsgesnche; 9 V o r­
anschlag. Der Vorsitzende eröffnete die Verhand­
lung durch W orte der Begrüßung. E s  wurde 
darauf anf Antrag des Vorsitzenden folgendes 
Telegramm an den H errn  Oberpröstdeuten abge­
sandt: An Se. Exzellenz den Oberprästdeiitel« der 
Provinz Westprenßen H errn  v. Goßler-Danzig. 
„Die i» Konitz versammelte» westprenßischen Bau- 
gewerksmeister gedenken der hohen Verdienste für 
Knust und Gewerbe. Möge der Allmächtige Ew . 
Exzellenz noch recht lange erhalten." D er H err 
Overpräfldent erwiderte: „ M it  dem Ausdruck herz- 
lichen Dankes fü r die sreniidliche Begrüßung ver­
binde ich die besten Wünsche für die kräftige E n t­
wickelung des Handwerks und des Gewerbes in 
unserer Provinz. Oberpräsident.* D ie hieran? 
erfolgte Feststellniig der Stim m en der einzelnen 
Innungen ergab folgendes Resultat: Sämmtliche 
Innungen, außer Danzig m it 6 und Thor» m it 4 
waren m it je 1 Stim m e vertreten, zusammen 21 
Stim m en. Nach Erläuterung eiiizelner Vorlagen  
seitens des Vorsitzende» w ird zur Besprechung 
übe, gegangen. Z>» Ziffer 1 der Tagesordnung wurde 
nnter l«. a. ansgeführt: Es gehörten dem Bezirks- 
verbande westpreußischer Bauinnungen und Ban- 
gewerksmeister bei Beginn des Jahres 1901 — 12 
Innungen und I  Einzelmitglied an. A m  Schlüsse 
des Jahres 1901 zählte dagegen der Verband 
sämmtliche in der Provinz Westprenßen bestehende 
13 Jnnnlige» zu seinen M itgliedern, wahrend 
Einzeln,itglieder „„»m ehr ausgeschlossen sind. da 
das ganze Gebiet Weflprenßeiis dnrch die Bezirke 
dieser 13 Innungen gedeckt ist. Bon den 13 in 
Westprenßen bestehende» und sämmtlich zum Per- 
bände gehörigen Jnnmigen ist eine — die 
Danziger —, welche 7 politische Kreise bezw. den 
ganzen Handwerkskamme,bezirk I  umfaßt, eine 
Zwangsinnnng. zu ihr gehöre» also sämmtliche 
gewerbsmäßigen Baubetriebe in dem genannten 
Bezirk, während die anderen 12 Jii»llugen >reie
Jiinnngeii sind. -  Geselleiivrüknngsai'sschuffe
aufgrund des § 131 d der ReichsgrwerbeordMlttg 
sind errichtet bei der Zwaiigsinnuug in Danzig 
und bei de» 10 freien Innungen r»  M ln g .  Tlegcn- 
hof, Dirscha», P r .-S ta ra a r^  M arem verder. 
D t.-E v lan . Grandenz. Crrlui. Thor» »lud Kointz, 
während die Errichtung dieser Ausschüsse 
bei den zwei In » « » « " . ' »» M .  - Krone nnd 
M arienburg »och a.isstnud'g 'st. I , ,  der Z u ­
sammensetzung d e s h a t  sich 
im Laufe des Bericktsiahies nichts geändert. 
W eiter berichtete der H err Vorsitzende über de» 
letzten deutschen Bau'iiiimigstag in München. Er­
hob besonders den Punkt 6 der Tagesordnung 
über Sonorarnahme hei technischen Sache» hervor, 
und b/nierkt daß die Sache zurzeit noch so liegt, 
daß Beschlußfassung heute „ach nicht angängig »st. 
W eiter führte er das Verhältniß der Arbeitgeber 
znr Bemfsgenossenschaft aus. D ie Bildung einer 
allgemeine» Versicherungsanstalt für das deutsche 
Reich sol! angestrebt werden. Bei der Wohnungs- 
besprechniig wurde festgestellt, daß eine Wobiimigs. 
noth >"chk vorhanden sei, wohl aber ein Wohiniiigs- 
maiigel, besonders ein M angel an ArbeUerwoh- 
>ui»gk»!„,d daß hierin nur Abhilfe geschafft werde», 
kann. wein, die Behörden hierfür eintreten. Es  
winde in München weiter festgestellt, daß die 
Einigung zwischen Handwerkskammern nnd I n ­
nungen noch immer in entsprechender Weise nicht 
angestrebt wurde n»d daß wenn sämmtliche I n ­
nungen sich nicht zu einem feste» Verbände zu­
sammenschließe». trotz des größte» Wohlwollens 
seitens der Handwerkskammer nichts erreicht 
werden könne. Sehr empsehlen würde es sich. 
wenn die Handwerkskammer es veranlaßten, daß 
sich sainmtlicheJiinllnacndemVerbande anschließen. 
E i»  weiterer interessanter Punkt w ar das V er­
hältniß zu de» Geselle» nnd Lehrlingen. Referent 
hob die Mißstände hierin hervor. Nunmehr 
berichtet H err Gebbert-Konitz über die V er­
hältnisse der hiesige» Jnnnng und stellt am Schlüsse 
den Antrag auf Uebertrltt der Jninm g F latow  
von Dt.-Krone nach Konitz. E r  begründet de» 
Antrag m it der günstigen Lage nnd der guten 
Bahnverbindung. A ls  letzter Punkt in  dir Tages­
ordnung Wird sodann aufgenommen: „Ueber-
Weisung der In n u n g  F la tow  von Dt.-Kro»e nach 
Konitz." E s  w ird beschlossen, diesen Punkt sowie 
6 nnd 7 am nächsten Tage zur Verhandlung ge- 
langen zn lasten, alle andere» Punkte werden heute 
erledigt.

Lokalnachrichteil.
Tborrr, 5. Februar 1902.

— ( V e r e i n i g u n g  n n d  T r e n n u n g  v o n  
G e m e i n d e n )  Se. M ajestät der König haben 
m ittels Allerhöchsten Erlasses vom 23. 13. 19l)1 zn 
genehmigen geruht, daß 1. der Gutsbezirk A ltan  
m it der Gemeinde Nm thal zu einer Landgemeinde 
m it dem Namen Am thal vereinigt w ird; 2. aus 
der Ortschaft Schmollen unter Abtrennung vom 
Gntsbezirk Schloß B irg lan  eine Landgemeinde m it 
dem Namen Schmollen gebildet w ird.

— ( Persona lverändernngen in der 
Ar me e . )  S c h i l d k o v f .  Zahlmeister vom J n ftr .-  
Regt. N r . 176, nnter Ueberweisung zu der KorpS- 
inteudantnr des 17. Armeekorps, znm M ili tä r -  
inLendantursekretär ernannt. S i m o n ,  Z ah l­
meister vom 2 .B a tl. Jnftr.-N egts. von der M arw itz  
(8. Bomm.) N r . 61, znm 2. B a tl. Jn ftr.-N egts. 
von Borcke (4. Pomm 1 N r. 21 versetzt.

— (P  e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o s t )  Versetzt 
ist der Postgehilfe Oswald Hesse von Thorn nach 
M arienwerder.

- - ( D a s  F e s t  d e r  g o l d e n e n  H o c h z e i t )  
feierte heute Herr Ralhszimmermeister S tad tra th  
Behre,isdmff m it deiner G attin . DieGlückwüttsche 
des M agistrats überbrachte dem Jubelpaar ein 
aus den .Herren Bürgermeister Stachowitz und 
Stadträthen Kriwes nnd Löschmann bestehende 
Deputation, welche dem Jubelpaare auch die dem­
selben von S r . M  rjestät dem Könige verliehene 
Ehejnbilättmsmedailte i„  Gold m it der Zah l 50 
überreichte. Auch die Baugewerksinuttttg. deren 
Ehrenobermeister der J u b ila r ist, entsandte eine 
Deputation zur Beglückwünschnng; die Deputation  
überbrachte ein in der Knnstgärtnerei von Engel- 
hardt angefertigtes Arrangement der seltensten 
blühenden Blumen, das die Emblemen des B an- 
geweiks in M hrthen zeigt. Das Jubelpaar hat 
die Freude, den seltenen Jnbilänm Stag im Voll­
zähligen Kreise seiner Familienangehörigen begehen 
zn können, die alle von auswärts herbeigeeilt sind.

— ( D e r  V e r e i n  d e r  P o s t -  n n d  T e l e -  
g r a p  h e n a s s i f t e n t e n )  hätt seine diesjährige 
Generalversammlnug am Freitag den 7. d. M tS . 
im Schützenhanse ab. Aus der Tagesordnung steht 
unter anderem: W ahl des Vorstandes. Jahresbe­
richt des Schriftführers nnd Kasstrers.

— ( D e r B a z a r d e r g r a u e n  S ch w  e fte rn ) ,  
der  ̂ stern nachmittags nnd abends im Artnshofe 
ftattjand, hatte sich eines äußerst regen Besuches 
zn erfreuen. I m  großen Saale wogte eine kauf­
lustige Menge hin und her und die reizenden 
jungen Damen, die hier zumeist ihre Verkaufs» 
stände halten, wurden es nimmer müde. dem 
Schauenden ihre Sachen so schön anzupreisen, daß 
er nicht widerstehen konnte und kaufen mußte. 
Da waren Tische, an denen eS Kaffee, Kuchen nnd 
sonstige süße Leckereien gab. daneben wieder Grog, 
feine Liköre, Zigarren und Zigarretten, nnd dabei 
für verhältnißmäßig wenig Geld. Au einem an­
deren Berkansstische waren drei anmutige junge 
Damen bemüht, ihre Waaren. Schlummerkissen, 
Deckchen, Kästchenrc. möglichst bald recht Vortheil- 
Haft loszuschlagen nnd von Blnmendnft umgeben 
priesen daneben wieder zwei nicht minder reizen­
de Fräuleins die Kinder des Frühlings dem V o r­
übergehenden an. Zw ei Grabbetkörde m it allerlei 
schönen Sächelchen. eine Glücksbude nnd ein 
Schnnrrrad sorgten fü r Unterbaltung nnd 
brachten manchem einen schonen Gewinn. DaS  
Podium w ar m it Blattpflanzen und buntblnhen- 
deu Blumenstöcken bestanden in einen kleinen 
Garten verwandelt nnd auch hier hatten schotte 
Damen ihre Berkansstische aufgestellt und lobten 
nimmermüden Mundes die Güte und Schmack- 
haftigkeit der Bowle, das Aroma der Zigarretten  
nnd die Süßigkeit der Torte. Von dem M itte l-  
balkon herab klangen, nm das ganze stimmungs­
voller nnd anheimelnder zu gestalten, die Weisen 
der 61er Kapelle. ^W er sich gns dem Trubel des 
Hanptsaales zurückziehen wollte, brauchte nur 
den rothen S aa l aufzusuchen, wo er sich dem be­
haglichen Genusse eines Kaffees m it Torte, eines 
Glases Wein, Bowle oder was er sonst liebte, hin­
geben konnte. Von Z e it zn Z e it fanden im hin­
tersten Saale Vorführungen lebender B ilder statt 
und jedesmal waren die Vorstellungen gut besucht, 
zumal sie auch wirklich prächtig arraug irt waren. 
Das erste B ild  stellte Glaube, Liebe nnd Hoffnung 
dar. Links die Liebe, in der M itte  der Glaube, 
eine schöne Mädcheugestalt vor einem Kreuze 
knieend. und rechts die Hoffnung im grünen Ge­
wände. Das zweite B ild , das erst durch ein 
stimmungsvolles Gedicht erläutert wurde, w ar 
der Blumen Rache betitelt. Vom D n ft all der 
bunten Kinder F loras getödtet. liegt eilt reizendes 
Mädchen anf weichem Pfuhle, rings nm sie 
die farbeiiblttllrn Rächer, von kleinen Kunden nnd 
Mädchen dargestellt. Das nächste B ild . die vier 
Jahreszeiten, bedurfte keiner Erklärung, es sei 
bemerkt, daß sein Arrangement sehr passend ans- 
gedacht w ar. Das Schlnßbiid Mauerblümchen 
zeigte nicht, wie man Wohl vermuthet hatte, ver­
lassene Mädchen, sondern — Herren, die gelang­
w eilt nnd müde die Wände des Vallkaales 
„zieren". Sämmtliche B ilder, die lebhaft beklatscht 
wurden, waren bengalisch beleuchtet. Schließlich 
brachte ein Tänzchen auch den jungen Damen 
nach M ü h ' und Arbeit reiches Amüsement. W ie  
w ir erfahren, ist das finanzielle Ergebniß deS 
Bazars ein recht erfreuliches, der Reinertrag  
stellt sich anf 2100 M k.

— ( Z u r  V e r g e b u n g  der  A r b e i t e n  u n d  
L i e f e r u n g e n )  znm Ausbau der 940 M eter 
langen Dorfstraße in Siemon stand heute ein 
Submissionstermin beim Kreisausschuß an. Ge­
bote wurden abgegeben von G  Soppart-Thorn  
m it 2 l 913.80 M k.. von I .  Groffer-Thorn m t 
17453.70 M k.. von I .  Kruzpuski-Lonzhu m it 
16771 M k . Znm  Ausbau der Straße hat der 
KreisanSsämtz aus dem Wegebanfonds eine Bei­
hilfe von 15000 M k. bewilligt, welche in drei 
Jahresraten m it je 5000 M k. an die Gemeinde 
gezahlt werden w ird Den anschlagsmäßigen 
Ausbau der Straße nnd die dauernde Unter­
haltung derselben im Zustande der Bauausführung 
hat die Gemeinde rechtsverbindlich übernommen- 
auch giebt sie den znm Bau erforderlicher» 
Sand aus der Kiesgrube nrientgeltllch her.

- ( V e r p a c h t n »  g.) Dre Erhebung des Brücke^ 
geldes auf der Eisenbahnbrücke soll vom 1 - Apn  
wiederum znr Verpachtung kommen, wozu Tenn  
auf den 15. Februar in dem Betriebsbmearr 
königlichen Ostbahn in Bromberg ansteht. ^  
Direktion der königlichen Ostbahu hatte an^"g  ^  
mehrere Jahre hindurch durch eigene Bea 
das Brückengeld erheben lasten nnd dann nrev 
Jahre die Brückengelderbebnna verdachtet.
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B^lw^lttua gelangte die Strafsache gegen den 
Arbetter Ko»ls?aiitin Lewaudowskl aus Zbiczno 
w^-n Meineides. Als Vertheldlger stand dem 
Angeklagten L>err Rechtsamvalt Radt -nr Seite. 
Der Anklage lag folgender Sachverhalt zngrnude: 
Der Schndmacker Go^ke ans Zbrczno hg t̂e im 
Jahre 1693 gegen den Brsttzer Wlstnski daher, einen 
Prozeß we«en. Arbeitslohnes angestrengt. Eines 
Tages im Mm IM )  unterhielten sich der Käthner
Josef Sicckowskl aus Zbremo und der Angeklagte 
Lewandowski über lenen Vrozeß und Steckoweki 
erwähnte der dieser Unterhaltung, daß (Äoerke 
ihn Prozeß zn einem falschen
Zengniß habe bewegen und als Zeugen vor- 

E."- Goerke erfuhr von diesem 
er verklagte daraufhin den 

Beleidigung, indem er den 
? ? Zeugen benannte Während dieser 

Jnjnnnlprozeß schwebte, kam der Angeklagte eines 
b Wohnung der Arbeiter Malinowski- 

^b^nte in Zbiczno und auch zn den Kirsten,- 
schen Ehelenten daselbst Beidemale bildete den 
^büenstand der U»»terhaltung der Jnjurieriprozeb 
zwischen Goerke und St, ckowski In  derKirstein'schen 
^ohnnng ließ der Angeklagte Lewandowski Aeuße­
rungen laut werden, die zn einem neuen Injurien- 
Zroz,ffe zwischen Goerke und den Arbeiter 
Malinowski'schen Ehelenten fährten. I n  diesem 
letzteren Prozesse wurde Lewandowski als Zeuge 
vernommen. Die Aussage, die er dort abgegeben 
Hut. soll unwahr sein und er soll sich durch Abgabe 
derselben des Meineides schuldig gemacht haben, 
^"geklagter beftritt die Anklage im gestrigen Ter- 
UUne und behauptete, daß er der Wahrheit gemäß 
unr dasjenige Gerede, welches ihm zn Ohren ge­
kommen sei. als Zeuge wiedergegeben habe.
. (M ä ß ig e r  S ch n ee fa ll) ist heute Morgen 
bei uns eingetreten. Zuerst schien es, als ob nun 
der Himmel sich einmal ordentlich ausschälten 
wollte, doch bald ließ das Treiben wieder nach 
Am Nachmittage setzte erneut ein stärkerer Schnee 
fall ein.
. - -  (P o liz e ilic h e s .) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.
-^ — (yzon der Weichsel.) Wasierstand der 
Weichsel bei Thon, am 5. Februar sräh 1.62 M tr. 
"der o. — Erstreiken auf '/, Strombreite.
Nd Aus W arschau wird telegraphisch gemeldet: 
d̂nsserstand beute 1,60 M tr.

verklungen 2?-.  ̂ Nachdem der Festmarsch
der V o r s i t z - . c h e ^ '^ e ^  ^ ° u . n ° u t  Kchch 
Wracke, die in einem Lock auf den"nk^->, 
deren ansklang Zwei flotte Eiüarter n ^  . ^  
spielt, bei denen die D arÜ cllerre ieb"'^ -,?^ , 
ernteten. Verschiedene Lieder echt pai",Arm-« 
Inhalts wurden aesnngrn und ein lebendes Bild 
dargestellt. Ein Tänzchen, bei dein es recht flott 
herging, beschloß das würdig perlausene Fest — 
Sei» erstes Iahressest seierte gestern Abend der 
Siilgvelein bei starker Betheiligung im Saale des 

Nicniai. Um 7 Uhr betrat der Borsttzende 
die Bühne, hinter deren Vorhang die 

wtitglikder aufgestellt waren, und hieß die er- 
ichlenenen Besuche: willkoiiiiiie». Alsdann schritt 
ver Verein an die Abwickelung des überaus reich- 
?"'ttgen Programms. Die vorgetragenen Ge- 
^'"""lbore wnrde» unter Leitung des Dirigenten, 
^ ^ N ' Lehrer Kujath. exakt zn Gehör gebracht. 
. ^>ne Pl.ce wnrde beifällig ansgenvmme». 
ioecki.fs-.^"°^btts. Soli nnd Zithervorträge 
and-/km'' bn'-er Reihe und in rascher Aufei». 
A!!,i.Etl0lgk. Besonders hervor,„heben Nnd die 
ffovransoli des Fräulein Schande ans Bro.nberg 
die bereitwilligst ihre Kraft dem Verein widmete 
^".E inakter „Auf Männerjogd", der »nn folgte. 
,»,^de von den Mitwirkenden sehr flott gespielt 
BefehlnS*!»» in", großen Heiterkeitserfolg. Den 
ri»snNtai"de?^,,Ä' Tänzchen, an dem sich Ver- 
Entaieist ist oestc'-« rege betheiligten. -
Hose eine Na»giri„asckcke"k?"^ dem Rauglrbahn- 
dre Schiene» eine läimere Z»riickhebi»ig ans 
Eme Betriebsstörnng7and^:u^..sprnch nahm

Der Zug zur Großstadt
So viele junge Dame» in der Provinz

höhere K»l!"'^ ölanbe»,. sine andere,
heimatlich ihrer
weit ... .. .n Kleinstadt. Als ob das hentiae
nicht all! Verkehrs- und Zeitnngswesen
unserer 9 -7 . ""°e«sthaften miseres Theaters,
a. ch b-« m " ° tu r  «. s. w. in rascherer Frist

G ro ß s tad t^  Thatsache: der Zug zur
die B.,kt^ i? ^ " 5  allgemein. Die Direktrice, 
ihrer n U tte l!? ^ ' , Stenographin, die i» 
Kräften* z h m . .  ^ »  Heimatstadt zn den .ersten 
wo mal, sie k ' '..7^ "s 'k lehreri,,.d ie  daheim, 
Schüler hatte, „nd .«"^äw anzig  bis dreißig 
kinder, die genau w i s s e t  Mensche,,.
Posten tüchtiges leiste» s'- 'h r« ''
ttadt müßten ihre K räs^ 'ö 'ck ''.«" ^ rG ro ß -  
Ze tuim kommen, weil '«ehr zur

W N ? '- L"
ve>ei'.„ah.^"er Bekannten in der Großstadi 
derungeu vo ,.^  Und dann die Schil-
Welistadt mit interessanten Getriebe der
frische« Geist-«^'»m wogenden Leben, seine» 
baren Auswahl «?''""'6en, seiner «nabseh- 
die flotten G rokr!b">'isse»! Dazu kommen 
«"s in die S o .. . . . / !^ n . , , ,e . ,  alljährlich zn 
uns gründlich fükis.» h-naus und lassen 
^iidterinnen svkr doch s t ^  arge Klein-

So wird der Ehrgeiz rege! man erwägt, 
wie wohl die Uebersiedelnng am besten be­
werkstelligt werden kann, und der entscheidende 
Schritt wird gethan. M an  fühlt ja so be­
stimmt heraus, daß die Großstädterume» 
eigentlich nur den Schein der größeren In te ll i­
genz voraus haben, daß es sich schließlich nur 
um eine gewisse äußerliche Routine handelt, 
daß die Bildung der Großstädterin Wohl viel­
seitig aber nicht immer sehr gründlich ist.

Draußen, in der großen W elt kennt man 
keine Rücksicht auf das vergangene. Es gilt, 
sich dort eine vollständig neue Welt z„ 
schaffen! I n  der Großstadt gilt die einzelne 
für nichts, weil man ihre Fam ilie nicht kennt. 
I n  der Heimat dagegen, wo der einzelne 
weniger in der Gesamnitheit verschwindet, 
bleibt sie für die Außenwelt doch immer 
ihres VaterS Tochter, ihres G>tlei» Wittwe.

Ohne Zweifel ist unsere Heimat da, wo 
w ir unseren Wirkungskreis finden; daraus 
folgt aber nicht, daß nnfere Heimat uns einen 
solchen nicht zn bieten vermag. Die Groß­
stadt bietet den alleinstehenden jungen Mädchen 
ersah, »»gsgemäß sehr viele Enttäuschungen. 
Die Geldsumme, die uns daheim so groß 
erschien, daß w ir meinten, ein D ritte l davon 
ersparen z» können, schmilzt schnell zusammen. 
Daß das Großstadtleben trotz der scheinbar 
überraschend billigen Preise von G'brancks- 
nnd Lux»sgegenstö»ide» theuer ist, müssen 
sich nur zu viele resignirt gestehen.

Schon die erste Bedingung der richtigen 
ökonomischen Geld-Eintheilnng läßt sich nur 
selten erfülle»: es hält sehr schwer, in der 
Großstadt eine standesgemäße Wohnung für 
den sechsten Theil des Einkommens zu erhalten! 
Und doch sollte nicht »»ehr dafür ausgegeben 
werden, wenn Ersparnisse und einige Ver­
gnügungen gemacht werden sollen.

D er Genuß anregender Freuden, Theater, 
Konzerte, Ausstellungen, Museen u. s. w. 
wird außerdem durch die Entfernungen er­
heblich erschwert. Das Großstadtgetöse macht 
müde. Daheim konnte man sich wenigstens 
durch Lektüre schadlos halten. H ier nehme» 
die weiten Wege von, Arbeitsplatz in die 
Wohnung u. s. W. den besten Theil der 
Freiheit in Anspruch. Spaziergänge sind 
nahezu ein Ding der Unmöglichkeit, nnd 
man wird sehr leicht zur Arbeitsmaschine, 
well der Zusammenhang mit dem Fam ilien­
leben fehlt.

Um sich zu behaupten, muß daS im E r ­
werbsleben stehende junge Mädchen die höchste 
Kraftanstrengung aufwenden, vorausgesetzt, 
daß die Gelegenheit dazu gefunden wird. 
D a ging eS draußen in der Provinz doch 
»och gemüthlicher her, und wie die Statistik 
lehrt, werden gerade im kaufmännischen 
Berufe für Damen höhere Gehälter gezahlt, 
als beispielsweise in Berlin. Durch eine 
Anfrage beim Letteverein (Berlin 8^V., 
Königgrätzerstr. 90) oder beim Stellenver- 
mittelungs-Biireau des kaufmännischen H ilfs- 
vereins für weibliche Angestellte, (Berlin 0 ., 
Seydelstr. 25) wird man sich leicht hiervon 
überzeugen können.

Und verbauert ist man dabei i» der 
kleinen Stadt nnd i» der Provinz wahrlich 
auch nicht. Im  Gegentheil, wen» man recht 
hinsieht, hat man m it den draußen aufge­
speicherten Gemüthsschätzen in der Großstadt 
sehr znrathe zu gehen, damit nicht anstelle 
der Vorräthe uns eines Tages gähnende 
Leere entgegenklofft.

Dann die mancherlei Noth m ilder Wohnung 
nnd Bedienung in der Großstadt. Die Ver> 
mieiheriniien habe» alle lieber Herren im 
Hanse als alleinstehende Damen. Auch trifft 
man nicht immer die wünschenswerthe ruhige 
Nachbarschaft —  kurz, es giebt Hunderte von 
Schwierigkeiten und Bedenken, gegen den 
Zug znr Großstadt. M an  folge ihm jeden 
falls nicht, ohne die Schattenseiten vorher 
Wohl zu erwägen. »Sehe jeder, wie er's 
treibe, sehe jeder, wo er bleibe, nnd wer 
steht, daß er nicht falle!" Wirthschaftlicher 
Untergang ist auch ein »Fall", und nur 
wenige von den vielen, die ihm entgehe», 
kommen ohne Herzeleid aller A rt davon.

Mannigfaltiges.
( Z u m  Sc hut z e  u n d  z u r  F ö r d e ­

r u n g  d e r  E r f i n d u n g e n  v o n  H e r ­
m a n n  G a n s w i n d t )  hat sich soeben in 
Berlin ein Komitee gebildet, dem der köttig- 
iche Kammerherr, Rittergutsbesitzer und 

Majoratsherr Baron von Gersdorff, der 
Hnigliche Regierungs- und Banrath G. 
Fischer, G raf von Nieder» u. a. m. ange- 
ilöreu. Auch der Stadtverordneteuvorsteher 
Gustav M üller in Schöneberg, der Ende 
vorigen Jahres der Vorführung der Gans- 
windt'schen Luftschrauben in Thätigkeit bei­
wohnte, hat den Erfinder Ganswindt schrift­
lich gebeten, ihn znr nächsten Sitzung des 
Komitees einzuladen, da er diesem beitreten 
werde. Ein Komiteemitglied hat bereits 
20 000 M ark zur Verfügung gestellt, damit 

Aufrufe des Komitees znr Beschaffung 
eines ausreichende» Kapitals für die E r­
bauung der Eaiiswiildt'schen Luftschiffe in

den Zeitungen bekannt gemacht werden 
können.

(D e r  P r o z e ß  gegen  den D o m ä n e n -  
p ä c h t e r  F a l k e n  H a g e n )  wegen Tödtnng 
des Landraths von Bennigsen im Zweikampf 
findet am 11. d. M . vor dem Schwurgericht 
in Hannover statt.

(E in e  B e l o h n u n g  v o n  1000 M k .)  
ist ans die Wirderergreifnng eines gefähr­
lichen Verbrechers ausgesetzt worden. Am  
23. v. M . entsprangen anS der Hamburger 
Irrenanstalt FriedrichSberg der 27 jährige 
Uhrmacher Johann Schmidt und der 42 Jahre 
alte Schlaffer Wilhelm Friedrich Ignatz 
Schoo, zwei äußerst gefährliche Einbrecher 
nnd Räuber. Schmidt wurde bald wieder 
ergriffen, aber Schoo hat sich bisher der 
Wiederverhaftnng zn entziehen gewußt.

( E i n e r  d e r  R ä u b e r ) ,  die bei Horch- 
heim im Rheinland einen Buchhalter über­
fallen nnd ihm 8000 M ark  abgenommen 
haben, wurde oberhalb Bingen ergriffen. 
Zwei Missethäter wurden im Walde entdeckt 
und verfolgt, entkamen aber.

( T o d e s f a l l . )  Die durch ihre humani- 
tären Bestrebungen bekannte Gräfin Bntller- 
Haimhausen in München ist im Alter von 
91 Jahren am M ontag gestorben.

(D  nrch d ie  E x p l o s i o n )  des Kessels 
einer Giitcrznglokomotive wurden am Sonn­
tag auf der Station Tentsch-Landsberg der 
G ra z -  Köflacher Bahn der Maschinensührer 
und der Heizer» sowie zwei Bahnbeamte ge° 
tödtet. Die Ursache des Unfalls ist wahr­
scheinlich ungenügende Speisung der Lokomo­
tive mit Wasser.

Neueste Nachrichten.
Domuau, 5. Februar. Die Reichstags- 

ersatzwahl für den verstorbenen Abgeordneten 
Grafen Klinckowström für den Wahlkreis 
N'stenburg-Gerdanen-Friedland findet am 
13. M ärz  d. Js. statt.

Berlin, 4. Februar. Das Jubiläum des 
russischen Botschafters Grafen Osten-Sacken 
wnrde heute in der russische» Botschaft 
überaus festlich nnd feierlich begangen. Um 
11 Uhr war in ver Kapelle der Botschaft 
Gottesdienst mit Tedenm; gegen Ende des­
selben erschienen der Kaiser und die Kaiserin, 
um dem Botschafter die Glückwünsche darzu­
bringen. Der Kaiser überreichte sodann dem 
Botschafter unter überaus huldvollen Worten 
seine Marmorbüste, ein Werk deS Professors 
Schott. Am Nachmittag w ar bei der 
Gräfin Osten-Sacken großer Empfang, zu 
dem der Reichskanzler Gras von Bülow, der 
Staatssekretär Freiherr von Richthosen» 
iänimtliche übrigen Staatssekretäre und 
Minister sowie die hohen Würdenträger er­
schienen. Während des ganzen Tages liefen 
Briefe und Telegramme ein, u. a. gratu- 
lirten telegraphisch der König von Rumänien, 
der Grotzherzog von Baden, der Prinzregent 
von Bayern, ferner der Großfürst-Thron­
folger von Rußland.

Kassel, 4. Februar. Prozeß gegen die 
Anfsichtsrathsmitglieder der Kasseler Treber- 
tiockiiuiigs-Aktiengesellschaft. I »  der heutigen 
Nachmittagssitznng begann das Verhör der 
Sachverständigen m it der Vernehmung des 
Konkursverwalters der Trebergesellschast, 
Justizrath D r. Frieß. Dieser erklärte, in der 
Masse halten sich 2000 M ark  baar befunden. 
Der Konkursverwalter der Leipziger Ban! 
habe 500000 M ark  zur Fortsetzung des Be­
triebes geliehen. Die Aktivinaffe betrage 
2 Millionen M ark  und könne sich im günstigen 
Falle noch nm */,— 1 M illion  erhöhen. An 
bevorrechtigten Forderungen seien 827256 M k. 
angemeldet. Die Schulde» der Treberge- 
sellschaft betragen ca. 168 M illionen M ark, 
davon gehe» 70— 80 Millionen ans das Konto 
der Leipziger Bank. Die Gesellschaft habe 
mit der Trebertrocknung noch weiter ge­
arbeitet, obgleich m it den Apparaten so gut 
wie nichts verdient worden sei. Fast alle 
Tochtergesellschaften hätten nicht nur keinen 
Gewinn, sondern Verlust gehabt.

Kassel, 5. Februar. I n  der heutigen V er­
handlung des Treberprozesses bekundete 
Kaufmann Schlieper, die Bücher seien voll­
ständig falsch und wurden nach persönlichen 
Anordnungen des Direktors Schmidt, die 
dieser auf kleinen Zetteln gegeben hatte, ge­
führt. Eine Reihe von Verkaufen sind ge­
bucht, die niemals realisirt worden sind, da­
durch sind hohe Gewinne vereinnahmt worden. 
Es wurden Aktien von Tochtergesellschaften 
s.1 pari gebucht, die die Trebergesellschast für 
verkaufte Lizenzen erhalte» hatte. Diese 
Aktien wnrde» aber an keiner Börse ge­
handelt. Und da die Lizenzen der Treberge- 
sellschaft, die dieser nichts kostete«, in Zahlung 
gegeben wurden, so hätten diese Zahlen mit 
Null gebucht werden müssen. Der gerichtliche 
Bücherrevisor Daltrap-Kaffel sagt aus, die 
Bnchführnng ist eine so raffinirte, wie sie 
mir in meiner langjährigen Praxis noch 
nicht vorgekommen ist. Alle verzeichneten 
Gewinne sind fing irt; ob dies schon im Jahre 
1894 der Fall war, konnte ich nicht feststelle»,

eine Unterbilanz war aber m it weit über 
200000 M k. offenbar schon im Jahre 1894 
vorhanden. Die Wechselschiebungen waren 
so groß, daß die Gesellschaft aus den Büchern 
anch nicht annähernd kl»g werden konnte.

London, 5. Februar. Die hiesigen Abend­
blätter stimmen darin überein, daß die 
holländische Note von vornherein einen 
Fehlschritt bedeute nnd daß eine andere Ant­
wort ans dieselbe .nicht möglich gewesen 
wäre.

London. 5. Februar. Ein Telegramm ans 
Dartmonth besagt, daß von selten der Admirali­
tät Vorkehrungen siir die Unterbringnug der 
Oifiziere und Kadetten des deutschen Schulschiffes 
»Mvltkc" getroffen werden, welches dort zn der 
am 7. März erfolgende» Grundsteinlegung der 
Marinescknle durch König Eduard erwartet Wird. 
Man rechnet auch aus die Anwesenheit anderer aus­
ländischer Schiffe. Außerdem wird eine Anzahl 
Schiffe des KannlgeschwaderS zugegen sein.

Petersburg, 4. Februar. Ani der Eisenbahn- 
strecke Warschau-Kalisek ist mit der Schienen- 
lcgnng im Gouvernement Kalisch begonnen worden.

Washington. 4. Februar. Im  Repräsentanten« 
Hause brachte Co.hran heute einen Beschlußantrag 
ei», den Prästbente» Krüger einzuladen, die Ber­
einigten Staaten als Gast des Landes mit aller 
Bewegungsfreiheit zn besuchen n»d eine Sniume 
bis zu 25VV0 Dollars auszuwerfen, nm die Kosten 
des Besuches zn decken.

Verantwortlich sllr den Inhalt: Heiur. Wartmann tu Thorn.

Telegraphischer Berliner Bärteuberich»
5 Febr. 14. Febr.

Tend. Fondsbörse r —.
Nnmsche Banknote» p. Kassa
Warschan 8 Tage..................
Orsterreichische Banknoten .
Preußische KonsolS 3 «/» . .
Preußische KonjolS 3'/,"/« .
Preußische KonsolS 3'/, .
Deutsche Reichöanlcihe S°/<> .
Denische Reichsanlcihe 3'/."/«
Westisr. Psandbr. 3°/» nenl. N. 
Westpr.Pfandbr.3'/,v« » »
Po euer Pfandbriefe 3'/.°/« .

.  .  1°/» - - 
Polnische Pfandbriefe 4'/."/«
Tiirk. 1'V. Anleihe 0 . . .
Italienisch« Rente 4"/«. . .
Nnmän. Rente v. >804 4"/« .
Diskon. Kommandit-Antheli«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Larpener Bergw Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .  .
Nordd. Kreditanstalt-Aktieu.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/»

Weizen: Lokv in Ncwh.März. .
S p ir itu s : 70er I vko. . . .

Weizen M a i ...........................
.  J u l i . .......................
.  August.......................

Roggen M a i ...........................
„ J » l i ...........................
» Anglist.......................

Bank-Distunt 3'/» vCt.. LomdardzinSsntz 4'/, VEt. 
Privat-DiSkon« 2 »>Ct.. London. Diskont 3'/, "Et.

B e r l in ,  o. Februar. lSpiritnsbericht.) 70 er 
83,40 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50 er ivko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n ig sb erg , 5. Februar. (Getrridemarkt.) 
Zufuhr 44 inländische. 143 russische Waggons.

216-20 
215-95 
85-25  
91-50  

>02-10 
102-00 
91-60  

»02-10 
88-80  
93 60 
98 80 

102-80

28-25
101-00
82-40

,91-40
209-50
164-60
199-25
104-00

87»/,
33-40

l?0-50
170-75

,46-75
147-25

216-28

85 35 
91 50 

102 00 
lv2 00 
91-60  

>02 -10 
88 60 
08 50 
98 75 

>02-80 
98 60 
28-30

62 50 
>89-90 
210-75 
164-00 
>90-75 
104-75

87»/.
33-40

170-60
170-75

147-00

Schafe. 9353 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
sbezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R in d e r:  
Ochsen: I .  vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis — r 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis — ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis — ; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s — Bul l en:  1. voll- 
fleischige, höchsten Schiachtwerths — bis —; 3. 
mäßig genährte jüngere und ant genährte ältere
— bis — : 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ansgemästete Färsen 
höchsten S ch lach tw rrth s-b is -; 2. vollfleischiae, 
ansgemästete Kühe höchsten SchlachtwertyS, 
höchstens sieben Jahre alt — bis — ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger ant entwickelt« 
jüngere Kühe nnd Färsen — bis — ; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färse» 46 bis 47; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 40 bis 45. — 
K ä l b e r :  1. feinste Maftkälber tBollinilchmaftr 
und beste Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 60 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 52; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber tFresser) 42 bis 46. -  Schafe:  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 6? 
bis 60; 2. ältere Masthammcl 48 bis 54; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafel 
4o bis 46; 4. Holsteiner Niederimgsschafe (Lebend- 
aew'cht) -  b i s - .  -  Schwei ne  für 100 Pfund 
mrt 20Proz. ^ ara: 1. vollfleischige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV . Jahren 220 bis 280 Pfund schwer I. 62 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber tKäser!
— Mk.; 3. fleischige 50—61; 4. gering ent­
wickelte 56-58; 5. Sauen 57 bis 58 Mk. -  Ver- 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder« 
geschält blieben ungefähr 275 Stück unverkauft. 
Der Käleerhandel verlief ruhig; Schase wurde» 
etwa 500 Stuck abgesetzt. Der SchweiuemarN 
gestaltete sich ruhig und wird kaum ganz ge­
räumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Th o r«
vom Mittwoch den 5. Februar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 3 Grad Cels. W e t t e r :  
trübe. Wi n d :  West.

Von, 4. mittags bis 5. mittags höchste Tem-
peratnr -j----- 0 Grad Cels., niedrigste — 6 Grad
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 7. Februar 1902.

Altstädtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhr: 
Bibelerklärnng. 1. Korintherbrief Kapitel 15 
tAuferftehnng der Todten.) Kapitel 16 tSchlnß^ 
Pfarrer Stackowitz

Ev Schule zu Kostbar: Abends 7 Uhr: Bibel- 
stunde: Pfarrer Eiidemann



Heute wurde uns ein A 
Töchtercheu geboren. D 

Thorn den 4. 2. 02. D

 ̂9k. 8akt m»a fmu. s
M rW eW S kZ»^iW S S tS M «i6«8^

W i S t t M W i i i s t ,
mit Dampfkessel und Gasmotor ver­
traut, sucht von sofort Stellung. 
Zu erfragen Tuchmacherstr. 18, Part.

Herzlichen Dank allen Denen, ^  
die unser an unserem silbernen A  
Hochzeitstage gedacht haben. ^

6. und Frau. 8
Mocker, Februar 1902. A

M r N A ^ E i W I W r A A S i W ^

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über 

das Bermöge» der Wagenbauer
klusret und cknno geb Svkiio- 
nsu»r-Nsv">snn'sche„ Ehelrnte

LS. Sd.vSr'NVI', L.iii.l)ier.lttcr,^ .̂
H ^  Q LsirLtll vtzrmltdeirK v LL- U v  fi-au llrämLi-, l.biprkg

Lrüäerstr. 6. ^nskunkt. 30 t't.
wird, nachdem der in dem Ver- 
gleichstermiiie vom 12. Dezember 
19i» angenommene Zwangsver- 
gleich durch rechtskräftige» Be­
schluß vom t2. Dezember t90t

18V0V «ark,
hinter Bankgeld, zu 50/0 sosortzllze>

bestätigt ist, hierdurch aufgehoben 
Thorn den 25. Jannar 1902. 
Königliches Amtsgericht.

M S M ' « o r t
aus ein städtisches Miethshaus mit 
ca. 6000 Mark Ertrag und mit 75000 
Mark abschließend, sofort gesucht. 
Angebote unter 2. I  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Zwangs Versteigerung.
Fr.:itag den 7. Februar er.,

vormittags I«  Uhr,
werde ich vor dem Königlichen Land­
gerichte hier:

1 Bussel (eichen),
L Schreibtisch

öffentlich versteigen^

Gerichtsvollzieher in Thorn.

14000 M ark
auf ein Geschäfts- tt. Wohnhaus 
in der Breitestr., hier, auf sichere 
Hypothek gesncht.

Angebote bis zum 6. Februar er. 
erbeten. Näheres durch den 
Konkursverwalter Kvdsrt 6os«v.Versteig

Douuerstag -e« 
nachmittags

werde ich auf dem 
hierselbst dort bahirsi

lernng.
6. Februar, 
sv. Uhr,

l Hauptbahnhofe 
lehende

4000 Mark
auf ein ländl. Grundstück zur ersten 
Stelle znnr 1. April gesucht. 
Feuer-Vers. 7000 Mark. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

für Rechnung dessen,
IW s M

den es angeht,

All MMiMMchtM
nebst Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen Schlachthansstr. K5.

vsseittttch melstbletend versteigern. Eine

vereideter Haudelsmakler.
Die zur k». «fslkv'schen Konkurs­

masse, Neustadt. Markt IV , ge­
hörigen

W m e i l W M
werden zlt

Sutznsl dillim Pnist«
ausverkauft.

Z^LLR lI D l L K l V r -
Koukmsverwalter.

Ein Lehrer für Flöte wird 
gesucht. Gest. Anerbieten bitte unter 
A. 8t. 250 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Wittwe.
ohne Anhang, zur Führung eines 
Haushalts für drei Schulkinder in 
Thorn vom 1./4. er. gesucht. Ent­
schädigung: freie Station und Woh­
nung. Gest. Adressen an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Suche zum I. März eine tüchtige 
erste Verkäuferin, sowie auch 
mehrere junge Mädchen, die das 
Putzfach erlernen wollen.

V . Heuoeli, Jnh. LnliS istoimllti, 
Altstädt. Markt 12.

Junges Mädchen
zn einem Kinde für den ganzen Tag 
gesucht Tuchmacherstraße 7, II, r.

Gin Schnlmädchen
für den Nachmittag zu einem 2 jährige» 
Kind gesucht

Brombergerstratze 60. Part.
Amme empfiehlt Fr. No»», Stellen 

Vermittlerin, Covvernikusstraße IS .

Ich suche einen
Herr» » l! kolirer.

der mit Gastwirtheu gut bekannt 
sein mutz, gegen tägliche Vergütigung. 
Persönliche Meldungen Donnerstag 
früh 9 Uhr.
______S o km vlM or, Arenz Hotel.

Junger Mann wünscht sich in 
freier Zeit mit fchriftl. Arbeiten zu 
beschäftigen. Gest. Anfr. befördert 
unter A. sl. die Geschäftsst. d. Ztg.

A l U
stellt ein » .  M o inse , Schlossernieister, 

Tborn Ilk.

Für die W agenreinignng (Nacht­
dienst) werden sofort 2  zuverlässige, 
ältere

Männer
e in g e s te llt. Meldung vormittags 
zwischen 9—10 Uhr.
ktsIitrlrMtsvsrl!« Nior».

mr
Kehrlinge

Tischlerei können eintreten bei 

Jakobsstraße 9.

Einen sauberen

MLbeipolirer
stellt s o f o r t  ein

Möbelhdlg.,
_________ Gerberstraße 27.______

Fuhrleute
zum Eisfahren uiimut noch an

Umoilsbranerci Thorn,
k ie k . Qpvss.

Kehrlinge
können eintreten bei

gangbare Fleischerei
ist vom 1. April zu vermiethen

Kl.-Mocker, Schützstr. 3.
Suche guten, billigen Mittags­

tisch. Adressen unter „Mittagstisch" 
i. d. Geschäftsst. d. Ztg. niederzulegen.

E in  R e itp fe rd
für leichtes Gewicht! 

dunkelbraune Stute,
6 jährig, fertig geritten,
1,66 groß, zu verkaufen 
(Preis 9^0 Mk.) Wo, 
sagt die Geschäftsstelle 
der „Thorner Presse".

«Ei Edles
Reitzseri»,

Gewichtsträger,
5 jähr. bräune Stute, verkauft

Leasing -  Neuhof
__________ bei Nichnau Westpr.

Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 
feuersicheres

G e l d s p i n d
wird zu kaufen gesucht. Gest. An- 
geböte an die Geschäftsst. d. Ztg.

Dachpfannen
verkauft

vom Abbruch
Mellienstraste 86.

Fast neue
l̂idSIlUI-kgllSlkSIIll«

billig verkäuflich 
_______ Mocker, Thoruerstraße 9.

Ein gut erhaltener

Selbstfahrer
und ein neuer Kohlendämpfer
zu verkaufen.

p. Lokri, Mellienstr. 85.

Ein eleganter Frack
nebst Weste ist preiswerth zu ver­
kaufen. Wo, sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

Fast neuer Kinderwage» billig 
zn verkaufen
_____ Nenstädt. Markt 18, IV.

Photographisscher Apparat, 
9 X  i2, billig zu verkaufen. Zu 
erfr. i. d. GeschäsisN. d. Ztg.

Eine gut erhaltene Waschmaschine 
billig zn verkaufen. Wo, sagt die 
Gesebäsisstelle dieser Zeitung.

GllinhaiilinCillilistt
hat V0—100 Schock langes fein 
halmiges __ .

W W -  i r o l r r -  ' M W
L Schock 6 Mark. abzugeben.______

Ein großer Posten tadelloses

Häcksel
liefert ä Ztr. 3,75 Mk., ab Lager billiger.

Ksî l Liess, Mocker,
____________ Waldanerstr. 11.

MIMl!. K-melil-llisIi.
Milde und fast nikotinfrei. 

Ein 1 0  Pfd.-Beutel franko 8  Mk.
v. voekor, Seeseu a H

A»tch m diesem Jahre bat das unterzeichnete Kuratorium allen Grund, 
mit dem Ausfall des zum besten der hiesigen Grauen Schwestern gestern im 
Artushofe stattgefundenen Bazars recht zufrieden zn sein. Denn abgesehen 
von der namhaften materiellen Unterstützung, welche auf diese Weise der 
einer Beihilfe bedürftigen Anstalt zugewendet worden, ist uns der Umstand 
von ganz besonders hohem Werthe, daß während wir es kaum wagten, 
wiederum an den Wohlthätigkeitssinn der Bevölkerung Thorus und der Um­
gegend zu appelliren, die hochgeehrten Mitglieder des Damenkomitees wie in 
früheren Jahren, so auch diesmal bereitwilligst zusammentraten, die mühe­
vollen Vorbereitungen einleiteten, das Gelingen des Unternehmens eifrig 
sörderteu und dasselbe zn einem allseitig befriedigendem Ende führten. - -  
Nicht minder freut es uuS, daß das Komitee in seinen Bekanntenkreisen 
überall das bereitwilligste, durch Geld- und anderen Spenden bethätigtes 
Entgegenkommen gesunden hat. Diesem emmüthigen und opferfreudigen Zu- 
sammeuwirken ist der günstige Erfolg des Unternehmens zn verdanken. Das 
sy freundliche, allgemeine Wohlwollen, welches bei dieser Gelegenheit den 
Grauen Schwestern bewiesen wurde, rechnen wir uns zu unschätzbarer Ehre 
au und sülllen uns zu innigem Dank verpflichtet. Sehr hervorzuheben ist 
die anstrengende Mühewaltung, welche sich die Damen bei der Einrichtung 
und Ausschmückung in den Räumen des ArtnShofes und der Aufführung 
lebender Bilder, welche allgemeinen Beifall gefunden, mit Verständniß und 
Geschmack unterzogen haben. Wie sehr auch die jungen Damen zum er- 
sprießlichen Gelingen des Bazars beigetragen, indem sie in freundlichster 
Weise Speisen und Getränke rc. zum Kauf anpriesen, haben sich die zahlreich 
erschienenen Gäste zur Genüge überzeugt.

Allen, welche in oben angedeuteter Art zum Gelingen des Bazars 
beigetragen haben, gilt unser herzlichster und verbindlichster Dank, welchen 
wir uns in unserem und der Grauen Schwestern Namen hiermit öffentlich 
auszusprechen erlauben.

Thorn den 5. Februar 1902.

Das Kuratorium des Instituts der 
Grauen Schwestern.

Teüimvjs. 0r. Kluncksr.

LMuiirthskhlistliche
Sämereien.

Znländ. Rothklee, Weiszklee, Schwedischklee, Wundklee, 
Gelbklee, echte französ. Luzerne, Thymothee, 

engl. u. ital. Neygras, Wiesengräser, Grasmischungeu, 
Pserdezahnsaatmais, Seradella rc. rc.

Futterrnnkelrübensame«,
gelbe u rothe E cke rndo rfe r, gelbe u. rothe O b e rttd o rfe r , Ivest- 
preußische, sortenreine Dom inialwaare, letzter Ernte von bewährten 
Züchtern, offeriren billigst unter Garantie fü r bestgereinigte, seide- 
freie, hocbkeimfähige S aa t

T jm . L. M ie d  L  8otin.

Wesen Achate des Wasts
1 4 *  . . . .  QN . .  1 . 1 *

des ganzen Waarenlagers
z« jkikill m mchülme« M t.

8 . N s v iü ,  Thorn, Kreitestr. 14.
Fertige Wäsche, Leinenwaaren, Gardinen, Portieren, 

Teppiche, Läufer, Steppdecken, Tischdecken, Reisedecken, 
fertige Betten, Bettfedern und Daunen. 

Aufgezeichnete und fertig gestickte Handarbeiten.

s
empfiehlt zu

MM-Weile«
kmllkNte Atlifft und M nm llm , 

ko u le m lt "

in glatt unT mit Zuber unti 6s!S üMbwirlrt 
in reicher FarbenaurwaftI

zu billigsten preisen, 
klit vsuöü Usslkll-Vürl̂ kll

s M  «o kims p m  r» »isutW.

E rb s e »
sowohl Deputat- wie Futter-,

Lupinen, 
Seradella, 

Roth- u. WeiWee,
offerirt billigst

Lmi! vakmer-Schönste.
Fernsprecher Nr. 8.

An jedem Montag
von 0 —11 Uhr vormittags werde ich 
bei dem Förster Ser,m1«1t, Rttdak,

tmkm Allbdkl!. 
Zi««D N> ZtmMnfc«
zn bedeutend herabgesetzten 
Preise» verkaufen.

Ottlotschitt den 3. Februar 1902.
N .  k t a s s v l t i .

Hochfeine Erbse»,
garantirt gntkochend, enwfiehlt

Ist. C o t t n  s  W ittw e ,
Schillerst!. 3.

Is lU M -tlchchlM S ll,
hochfeine, dünnschaalige, aromatische 
Frucht, offerirt allerbilligst zu ver­
schiedenen Preisen

L u s s ,  Schillerstr. 28.

Itzlimmlies II«e«IuiIiI,
billigste Bezugsquelle hierfür 

LUSS, Schillerstr. 28.
Möbl. Wohn., Pt-, 2 Zim., Entree, 

Burschen-, Badestube rc., bisher v. H. 
Lenkn. Mtsotimsim resp vutkint bcw., 
v. 1. 4. zn verm. Gerstenstr. 3. 
Zu erfr. Wilhelmsplatz 6, äug. Slogan

Damen finden freundl. Wohnung. 
Wo, sagt die Geschäftsst. dieser Ztg.

Den von Herrn Heiuriol» ^ lu a lü t  
eit über 20 Jahren innegehabten

Li^ÄVIL
»«miethet zum 1. Oktober cr.

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fletsch- u. Wurstgeschäft mit hell 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

LiSÄsir
nebst kl. Wohnung für 400 Mark 
vom 1. April zu vermiethen.

N. S skuttL , Friedrichstr. 6.

8»dt« «iil
ferner die erste Etage und kleine 
Wohnung sind vom 1. April zu 
vermiethen Cnlmerstrasie 13.

Grsszer Laden
best. Geschäftsl. v. 1. April zu verm. 

ks lLS , Breitestraße 30.
Eine helle Kellerwohnung, 3 

Zimmer, große Küche nebst Zubehör, 
an anständige, ruhige Miether oder 
auch als Lagerraum per 1. April zu 
verm. Friedrichstr. 14.

2 fs. «M. MttWiiltt,
in bester Lage, sofort z» verinielhen, 
eventl. auch getheilt

Altstadt. Markt 27, 11.

Möbl. Zimmer
zn vermiethen Bachestrasie Ils .
LK elegante Vorderzimmer, unmhb- ^ lirt, vom 1. April zu vermiethen 

Nenstädt. Markt 12.L« Mk. monatlich möbl. Zim., 
sep. Ging., sof. z. verm. Z n  er­
fragen in der Geschäftsst. d. Ztg.A gut möbl. Zimmer mit auch ohne ^ Burschengelaß zu vermiethen.

« in ? , Schitterstraße 6, 11, l.3 möbl. Zimmer, auch getheilt, 
billig zu haben Klosterstr. 11, Pt.

Möbl. Zimmer sofort sehr billig zu 
vermietben Tuchmacherstr. 1.

Gut möbl. Zimmer an bess. Herrn 
bill. zn verm. Gerberstv. 13 15,11.

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusstr. 39, HI.

Ges.gt. möbl. Zim. a.W. »>. Pens. f. 
1—2 Herren z. v. Gerechtestr. 17, III, l.

Fein möbl. Zimm. m. Burschengl. 
v. 15 2. z. v Gerechtestr. 1113.

Zwei gttt möbl. Vorderzimmer sof. 
zu verm. Gerechtestr. 30. tt, r.

Fei» möbl. Zimmer 
zu vermiethen Elikabethstr. S, l.

Möbl. Vorderzimmer Kabmet 
sof. zu verm. Gerstenstr. 6 , 1, r.

3 Zimmer ». Zubeh., Neust. Markt 1, 
zu verm. Zu erfr. 2 Treppen hoch.
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47. l il

Nebe» Dorn L  8odütns per sofort 
oder 1. April schöne Wohnung, S 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2  Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerstr. 2 5 . Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer lHabbvv und 
Fräulein

Altst. Markt AN
ist eine W ohnung, 2 . öum
1 April zu vermrethen. Näheres
bej «s-urkckoWSvr.

Wohnungen:
Daselbst, 4 Treppen, vorn, 3 Zimmer 

nebst Zubehör.
Daselbst, 2 Treppen, hinten, 2 

Zimmer nebst Zubehör.
Schloßstr. 14, 3 Treppen, 5 Zimmer 

und Zubehör.
Zu erfragen Schloßstr. 14, I.

Friedrichstr. 101L,
2  Wohnungen, zu je 3 Zimmern und 
Zubehör, im Hinterhause, zu ver­
miethen. Näheres durch den Portier.

Ebendaselbst sind zu vermiethen: 
Pferdestall für 3 Pferde, Wagen- 
remise und Kutscherkammer, sowie 
Geschirrkammer.

HeriAliMIi« Moli»».
hochpt., 3 große Zimmer, großes Entree, 
Badestnbe rc. v. 1. April zu vermiethen. 

lk. Seknlt-, Friedrichstr. 6.

Versetznngshalber
ist die bis dahin von Herrn Haupt­
mann Svokvr bewohnte Wohnung 
von 9 Zimmern, Pferdestall und allem 
Zubehör zu vermiethen.

«V. vu » » « , Altstädt. Markt 16.
Eine Wohnung zu vermiethen, 

2 Zi-nnier, 1 Küche.
0 . Nota» Culnier Chaussee 9S.

tt.-K.-V. „llsMiM".
Douuerstag den 6. Februar,

abends 9 Nhr, 
im Artushof r

H e m i l - W i l M ,
verbunden mit

Wurft-Esse«.
Einführung von Gästen erwünscht.

W M I .
Sonnabend den 8. d. MtS.,

abends 8 Uhr:

W u rf te M e «
und

i«m W n vtm»-Mni
im großen Saale des SoKÜlLSNkÄUSSS.

Der Zutritt ist auch den passiven 
Mitgliedern gestattet, und sind Ein­
trittskarten gegen 3 Mk. pro Person 
bis Freitag den 7. d. M . bei Herrn 
H . Loper5N8ki, Altstädt. Markt, in 
Empfang zu nehmen.

Der Vorstand.
iren r M e l.

Donnerstag den 6. Febrnar er.Qrosses
W üM e«

(eigenes Fabrikat),
vormittags 1«'/- Uhr:

Wellfleisch,
wozu ergebenst eiiiladet

Die Kegelbahn ist an, Freitag 
noch z »  besetze».

I n  unserem Hause Bromberger- 
nnd Schulstrasie - Ecke, 1. Etage, 
ist eine

hmsWichk N«hn»
bestehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z. von Frau vi-. 
kunok bewohnt wird. vom 1. April 
1902 ab zn vermiethen.
Thorn. 6. 8. visli-iol, L 8obn.

1 Balkoiuvohnnng,
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör zu vermiethen

Katharinenstr. 3, pt., r.
/Line Wohnung, bestehend aus 1 ^ Stlibe, Küche und Alkoven, ist vom 
1. April cr. zu vermiethen. v. S ig i» - 

Heiliqeaeiststr. 13, I.
2  kleine Wohnungen von sofort 

oder 1. April zu vermiethen
Gerechtestraste 2S. 

Daselbst möbl. Zimmer zu haben.

bestehend aus 5 Zimmern u. Zubehör, zu 
vermiethen ^ äo lp k  SrsnoMsk»,

Elisabethstraße 6.

W M M e  Wchmz.
7 Zimmer rc., in uenerbautem Hause, 
sofort zu vermiethen.

N. Fischerstr. 49.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zu vermiethen. Lvrrmaui» 8«i»uiL, 

Cnlmerstr. 22.1 herrschaftliche Wohnung, Bromb.
Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Zim. 

u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen 

Sopnurl, Bachestraße 17.
ttjraberstr. 4, 2. Etage, 1 Woh- 

nung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50.

Eine freundliche Wohnung, 3. Et., 
von 4 Zimmern, Badestnbe nebst 
allem Zubehör per 1. April 1902 zu 
verm. K . xri'rts, Friedrichstr. 14.

Strobandftr. 6 ,
Wohnung, l. E t . 4 Zim m». Zubeh. v. 
1. 4. zn verm. Besichtigung 9—2 Uhr.

Kleine frdl. Vorderwohnnng v. 
sogl. oder 1. April zu vermiethen.

Zu erfr. Gerechtestr. 2V, 1.

Kilt klein Mmz.
3 Zimmer und Küche, zu verm. bei 

ttelurlelr Xvtr, Heiligeqeiststr. 11.

vermiethen. K russ, Bachestr. 12.
Frdl. Wohn., 3 Zim., Küche, Zubeh., 

v. 1. 4. z. v. Zu erfr. Bäckerstr. 3, pt.
Kleine Wohnung vom l. 4. zu 

vermiethen. Geschw. Vazfvr,
Altstädtischer Markt 17.

Pt.-Wohn., 3 Zim., Küche, Zub.,
1. April z. v. Fischerstr. 25, Lsusr.

Eine kleine Wohnung für l lOM^ 
zu verm. Coppernikusstr. 3 9 .^

Entlaufen
Terrierhündin, schwarz- 
brauner Kopf mit weißem 
Scheitel. Abzugebett gegen n V l  
Belohnung

Rene Kaserne



Beilazk zu Nr. 31 der „Thorner Preffe"
Voniirrftag den 8. Februar 1908.

Prcuklicher Landtag.
«bgeordnetenhanS.

16. Sitzung vom 4. Februar. 11 Uhr.
Das Sans t r i t t  in die B e r a t h u n g  des 

Etats  der Handel- und Gewerbeverwaltung

dem T ite l gewerbliches UuterrichtSweseu 
wünscht Abg. Fel r sch (kous.). daß die Bange- 
werksschulen eine weitere Ausgestaltung «ach der 
Richtung der Gewährung einer allgemeine» 
Bildung erfahre», sowie daß nnr solche Lehrlinge 
znnl Benich dieser Schule» zugelassen werden, die 
mindestens drei Jahre praktisch gearbeitet habe», 
davirlfach die Lehrlinge nach dem Besuche der 
Schule nicht mehr in die Lehre zurückkehrte». 
Gegen die Polierschnle hat Redner Bedenken. Bor 
allem bedürfe es des Befiihignngsnachweises für 
das Baugewerbe.

Abg. Dr. S e h e  (freikons.) empfiehlt die Ban- 
gewerksschulen wenigstens theillvei.se zu Polier- 
lchnleu einzurichten. Es fei von Wichtigkeit, daß 
die jungen Leute dem Berufe erhalten bleiben, aus 
dem ste hervorgegangen sind und nicht durch 
den Besuch der Schule verleitet würden, ihrem 
erlernte» Sandwerk den Rücken ru kehren.

Abg. Kra W i n k e l  (natlib.) halt die E in­
richtung von Bor-klasse» und Polierklasse» fü r 
das beste an den Baugewerksschulen. Nicht 
blos au die Schulen, sondern auch an die Lehrer 
müsse man die Forderung stellen, daß sie praktisch

" " L 7 " « ' - Ü V M K  E r . .
schulen namentlich nut Rücksicht auf die ländlichen 
Verhältnisse fü r nothwendig und legt gleichfalls 
das Schwergewicht auf die praktische Tüchtigkeit

^ ^ n d e ls u ii i i is te r  M ö l l e r :  E r könne Beden 
ken das Abg. Fetisch gegen die Polierschnle» bei 
dessen Bemühnnge» um die Einführung des Be­
fähigungsnachweises vorstehen, aber es wäre doch 
ein Fehler gewesen. Wenn man jetzt nnterlassen 
hätte, fü r die Meister ein besser gnalifizirtes Ber- 
treterpersonal zn schaffen. Die Wünsche bezüglich 
der Qualifikation der Lehrer werden ja möglichst 
berücksichtigt, aber w ir  habe» keine große Aus 
Wahl.

Bei dem T ite l: Porzellan-Mannfaktur bemerkt 
ank eine Anregung des D r. D i t t e r i c h  (Ztr.). 
M inister M ö l l e r ,  daß die Richtungen der mo­
derne» Kunst allerdings nicht unberücksichtigt 
bleiben konnte», namentlich auch bezüglich der 
Kolorit»ffekte. aber es seien alle Excentrizitäten 
s c h u h e , " " d  das werde auch in Zukunft ge

Bei», AnSgabetitel .M inisteraehalt" liegen 
mehrere R e s o l n t l o u e n vor Ab«, v. S a l b i s c h  
lkons.) und Gen. beantragen: Die Regierung 
wolle im Buudesrath ihren Einfluß geltend 
machen znr Vorlegung eines Gesetzentwurfs, durch 
welche» die A u s b i l d u n g  der  L e h r l i n g e  
nur solchen Sandwerkern und Gewerbetreibenden 
gestattet ist» welche die M inisterialpriifung ab­
gelegt habe». Ferner ei» in gleicher Richtung ge- 
he»der Antrag S itze  lZ tr.)  a. die Ausbildung 
Von Lehrlingen und Personen zu gestatte», welche 
den Meistertitel zn führe» berechtigt sind: d. für 
das B a u g e w e r b e  de» B e f ä h i g u n g s n a c h ­
w e i s  e i n  z u f ü h r e » .  E in Nnterantrag von 
L e d l i t z  (freikons.) verlangt znr Ziffer » des An­
trages Sitze den Zusatz «unter gebührender Rück­
sichtnahme auf die zurzeit znr Ausbildung von 
Lehrlingen Berechtigten" aufzunehmen.

Abgg. Fe t i sch  nnd Si t ze  begründe» ihre An­
trage. die sich sachlich decke».

New-Yorker Vrief.
. . Es ist eine a l t e H e l  ^ 7 / '" « c h "^
e i /  Land "//"""?bstätigt:'je repnblikan
Ordeil nnd ^ ' " " « l ic h e r  seine Bürge, 

r "  " " 7  Ehrenzeichen, —  je freil 
liebender ein Volk, desto lauter der L 
wenn sich lN.sc.ner M itte  einmal eine Für 
keit -e.gt. Die Weih „«ehr denn ei
den Beweis fü r diese Behauptungen erbc 
icht bestätigt sich dieses Exempel in An 
?lN S neue in Hinsicht auf die Amerika 
AS Brnders des dentschen Kai ers. 
vrinze» Heinrich.
m« Empfang, der von Seiten der 

Bevölkerung fü r den hohen 
D?e ^  bin geradezu enthusiasti
kchläat Un' den dentschen P r
Woaeü Volkes weit h
40 Jahren der /an ,a? °" 
oder als vor e wa Ä  d rin z  von T 
der Brnder d e s ° L ^ ^ »  G - h fü r s t^  

Selbstverständlich ' s t L n " ' ° d i - ^ E  
Vereine, namentlich die Gesangverein- 
der Spitze der großen Ovation. Die gröf 
Städte, Chikago. S t.Lon is . C incinnati.w! 
Deputationen entsenden. Der ganze fes 

m it seinen Jllttm inationen 
s v ra ^ 7 '" "b " . m it seinen Umzügen und 
klei..?^^- w ird  selbstverständlich

Abg. D r. F i e d b e r g  (na tlib ): Die jetzt be- 
stehenden gesetzliche« Bestimmungen beruhten anf 
einen Kompromiß aller Parteien und seien noch 
zu neu um über ihre Wirknngen ein abschließen­
des Urtheil zu gestatte». I »  alle» Berufen gebe 
es Meister deren wirthschaftliche Existenz man 
vernichte wenn man sie hindere. Lehrlinge z» 
halten. Der Antrag Sitze laste wenigstens die 
Lehrlingsausbildnng in Großbetrieben z». Seine 
Freunde würden aber beide Anträge ablehne».

Abg. S t r o m b  eck (Ztr.) bittet die Regierung 
die Handweber im Eichsfelde. deren Arbeit nicht 
mehr lohnend sei. in andere Berufe zn über­
führen.

M inister M ö l l e r  schließt sich im wesentlichen 
den Ausführungen des Abg. Friedberg an und 
bittet, der Regierung noch eine Schonzeit z» 
gewähre» nnd die Wendungen der neuen Be­
stimmungen der Gewerbeordnung abzuwarten.

Abg. Frhr. v. Ze b litz  (freikons.) die Meister­
prüfung allein sei auch noch kein M itte l znr 
Fernhält«»« «»solider Elemente von» Landwerk. 
Jedenfalls bitte er. seinen Unterantrag anzu­
nehmen.

Abg. G o t h n  in  (kreis. Vp.) wendet sich gegen 
die Resolutionen. M an sollte dem Reichstage rc. 
Erledigungen seiner Angelegenheiten doch selbst 
überlaste». M it  den Meisterprüfungen sei sn'iher 
soviel Unfug getrieben worden, daß davon auch 
heute kein Seil fü r das Landwerk zn erwarten 
sei.

Abg. W a l l b r e c h t  (natlib.). M it  dem Befähi­
gungsnachweis sei nichts zu erreichen, auch nicht 
im Bangewerbe. Nie seien früher so großartige 
Baute» bei uns aufgeführt worden, als nach Be- 
seitignng der Meisterprüfungen. Das Handwerk 
sollte sich mehr auf die Pflege des Genossenschafts­
wesens legen.

Abg. E n l e r  (Z tr.): Das letztere soll man 
thu», aber das andere nicht lasten. Der Reichstag 
habe seine letzte Gewerbeordnungsnovelle selbst 
nicht als eine abschließende Arbeit betrachtet.

Weiterberathung morgen 11 Uhr: Kreisabgaben- 
gesetz — Fortsetzung der Etatsberathnng.— Schluß 
4 '/. Ubr. _____________________________

Deutscher Reichstag.
134. Sitzung vom 4. Febrnar 1902, 1 Uhr.

Am Bnndesrathstisch: G raf Posadowskh.
Bei recht schwachem Besuche setzt das Sans die 

z w e i t e  Lesung  deS E t a t s  des Neichsamts 
des Inne rn  fort.

Beim Kapitel Statistisches Am t werden gegen 
das Vorjahr 12000 Mk. mehr gefordert. Es soll 
eine neue Abtheilung für Ärbeiterstatistik geschaffen 
werden, fü r die Neneinstellung eines Direktors 
und mehrerer M itglieder nothwendig ist.

Abg. D r.P achn icke  (frei?. VP.) bedauert, daß 
die Wünsche anf Einrichtung-eines Reichsarbeits- 
marktes nicht erfü llt worden sind. Eine Besserung 
gegen den früheren Zustand mäste aber anerkannt 
werden. Der neuen Abtheilung müsse das Recht 
zuerkannt werde», bestimmte Zustände im Lebe» 
der Arbeiter zu erforschen und bestimmte Vorschläge 
auf Abänderung bestehender Gesetze zu machen.

Abg. Bebe!  (sozdem): W ir sehen eine» besonderen 
Vorzug der neuen Abtheilung darin, daß sie Vor­
schläge znr Gesetzgebung machen kann. W ir wünschen 
aber. daß der Abtheilung ein Beirath von Arbeit­
nehmern und Arbeitgebern beigegeben werde. I n  
der neu vorgeschlagene» Organisation sehen w ir 
nur ein Uebergangsstadinm. Unser Z iel bleibt das 
ReichsarbeitSanit. ^

Abg. D r. Sasse (natlib.) wünscht, daß die

Auch die Statue der Freiheit w ird  bei 
diese» Arrangements in keiner Weise ver­
gessen oder gar vernachlässigt werden. Longs- 
land und Brookly» sollen zur Abendstunde 
wie zwei farbige Flammenmeere aufleuchten. 
Die Hauptstraßen werden bekränzt, an den 
Punkte», wo Ansprachen erfolge», werden 
weiße Zelte aufgeschlagen werden, deren 
Spitzen sowohl das deutsche, wie das Sternen­
banner zieren werden.

Auch der Kleinhandel fängt bereits an, 
von den geplanten Festarrangements z» 
profitire». Die P latten zn den verschiedensten 
Ansichtspostkarten sind bereits fertig gestellt. 
Die großen Hotels, die vornehmen Magazine 
schrauben ihre schon ohnehin nicht billigen 
Preise langsam in die Höhe. «That' the matter," 
sagen die englisch redenden Amerikaner. 
Und das ist auch in Wirklichkeit nun einmal 
so: alle Nacen- und Nationalitätenunterschiede 
sind jenseits des Wassers verflogen, zerflattert 
und alles jubelt in  den einen Ruf zusammen: 
„H urrah Prinze Henry, Hurrah Germany!"

Sogar die großen, starren, unbeweglichen, 
konservativen Tageszeitungen N ew -A orks 
stimmen in die Remiuiszenzen über P rinz  
Heinrichs Leben nnd in  das Lob über seine 
Volksthiimlichkeit ein. Das w ill fü r die großen 
B lä tte r des Aankeelandes viel sagen, denn 
linmer haben sie etwas zu nörgeln und zu 
tadeln gleich, als ob dies im B lute des 
Amerikaners liege! Diesmal aber sind sie 
einig und auch sie schreiben m it ihre» fettesten 
Lettern : «Hurrah Prinze Henry l Hurrah 
Germany!"

Das Interesse fü r den deutschen Prinze» 
^at sich gleichmäßig anf alle Bevölkerungs­
schichten vertheilt. Besonders gespannt ist 
auf die dentschen Gäste und besondere Rüstungen 
t r i f f t  natürlich die Damenwelt. Die ame­
rikanischen Frauen wollen eben zeigen, daß 
sie an der Spitze der weiblichen K u ltu r

Stellen im  statistischen Am t nicht ausschließlich 
m it Juristen besetzt werden.

Abg. D r. S p ä h n  (Z tr.) t r i t t  für Einrichtung 
eines ständigen Beiraths aus Arbeitern und Arbeit­
geber» ein.

Staatssekretär G raf P o k a d o w s k y  hält die 
Beifilgnng eines Beiraths von Arbeitgebern nnd 
Arbeitnehmern nicht für empfehlenswrrth. Besser 
w ird sein. wen» bei allen einschlägige» Frage» 
Männer zugezogen werden, die m it der znr D is­
kussion stehenden Materie genan vertraut sind. 
Selbstverständlich ist. daß die uenr Abtheilung auch 
eine Zeitschrift herausgeben wird. in der Abhand­
lungen in wissenschaftlicher nnd populärer Form 
geboten werden.

Nach weiterer Debatte w ird das Kapitel be­
w illig t. — Beim Kapitel Patentamt beklaut Aba. 
G a m p  (Neichsp) den manaelhasten Patentschutz 
in der Schweiz. Es sei m it der nationale» Würde 
nicht vereinbar, wenn ei» Knltnrstaat wie die 
Schweiz bisher einen genügende» Schntz fü r das 
geistige Eigenthum nicht geboten hat.

Abg. Paasche (natlib.) schließt sich diesen Aus­
führungen an. Unsere Industrie w ird in der 
Schweiz ausgeplündert. Schon vor acht Jahren 
ist die Berechtigung dieser Klagen vom Regiermigs- 
tische aus anerkannt. Anf die Dauer w ird sich das 
deutsche Volk eine» solchen unlauteren Wettbewerb 
nicht gefalle» lasten könne».

Staatssekretär Graf P o s a d o w s k h  erkennt 
die Berechtigung der Beschwerde» der deutschen 
Industrie, über die schweizerische Patentgesktzgebinig 
als berechtigt an. Die Regierung hat diese Be­
denken der Schweiz mitgetheilt. Es wurde er­
widert. eine Aenderung der Gesetze gehöre nicht zn 
de» Obliegenheiten des schweizerischen Blindesraths, 
es sei ei» Referendum nothwendig. Ueber den 
Gang der Gesetzgebung anderer Länder brauche» 
w ir uns ja nicht zn unterhalte». Wenn w ir 
aber zu einem neue» Sandelsvertrage m it der 
Schweiz kommen wollen, werde» w ir unbedingt 
fordern müssen, daß hier unser» berechtigten An­
sprüchen genüge geschieht. (Beifall.)

Abg. D r M ü l l e  r-Melningeu (freis.Vp.) erklärt 
die Einsührung einer Vorprüfung für Patent­
anwälte als »»gesktziich. Bei dem Präsidenten des 
Patentamts habe sich allmählich eine A r t Allmacht 
herausgebildet, die von de» Patentanwälten recht 
unangenehm empfunden werde. Den Patent­
anwälten solle auch das Borschlagsrecht fü r ihr 
Ehrenaericht zugestanden werden

Staatssekretär G raf P o s a d o w s k h  rechtfertigt 
die Einführung der Vorprüfungen, die im Gesetz 
vorgeschrieben seien. Daß Mißstcinde bei einer so 
großen Verwaltung vorkomme» könne», sei erklär­
lich. Die Klage» des Serrn Vorredners sollen 
geprüft werden.

Anf längere Ausführungen des Abg. S t a d t -  
hagen (sozdem.) stellt Geheimrath L a u ß  fest. die 
schweizerischeJndnstriehabehnudertevo» Chemikern 
angestellt nnr zn dem Zweck, ans der dentschen 
chemischen Industrie Nutzen zn ziehe». Darunter 
leide unsere Industrie gewaltig.

Ab», v. K a r d  0 r f f  iReichsp..): Serr Stadthage» 
hat meine» Freund Gamp aufgefordert, seinen 
Antrag, betr. das schweizerische Pateuwescu, in 
der Zolltarifkominission wieder einzubringen. Ich 
hoffe, er w ird es nicht thun. A ls  Vorsitzender 
werde ich mich jedem Versuch widersetzen, Themata, 
die der Reichstag der Kommission nicht überwiesen 
hat, nnd die m it dein Z o llta rif in keinem oder 
losem Zusammenhange stehe», behandeln zu lasten, 
und ich hoffe, die M a jo ritä t der Kommission wird 
mich darin unterstützen. (Beifall.) DaS Kapitel wird 
bewilliat. Beim Kapitel Neichsverstcherungsalllt be­

mängelt Abg. S t a d t h a g e n  die Löhe der Ent­
schädigungssummen, die den Borsitzenden der Bernfs- 
genvfsenschaste» gezahlt werden nnd bespricht dir 
Thätigkeit des LaudtagSabg. Feilsch als Vorsitzender 
der Berliner BanbernsSgenoffelischaft nnd verlangt 
schließlich Beseitigung des Systems der Vertrauens­
ärzte. Die Zahl der UngUickssälle anf dem Schlacht- 
felde der Arbeit nehme von Jahr z» Jahr zn. 
Die Unfallversicherung habe nur den Erfolg gehabt, 
daß das Berautwortlichkeitsgesiihl der Unter­
nehmer geschwunden sei aus Kosten von Leben nnd 
Gesundheit der Arbeiter. Die Arbeiter solle» an 
der Verwaltung des BersichernngskörperS theil- 
nehmen.

Staatssekretär G raf P o s a d o w s k h  weist «ine 
Reihe von Uebertreibungen des Vorredners zurück. 
Ich bedaure. daß gegen einen pflichtgetrene» Be­
amten wie gegen den Präsidenten des ReichSver- 
ficherniigsamtes so schwere Vorwürfe erhoben sind 
Was die Thätigkeit des Serrn Feilsch betrifft, so 
bezieht er weder mittelbar noch unmittelbar von 
der Bernssgenvffenschast ein Einkommen. Die 
Statistiken des VerstchernngSamts hätten ein« 
herbe K ritik  nicht verdient.

Lierans wurde die Weiterberathung aus Antrag 
Dr. O e r t e l  (kons.) und Genossen vertagt. Nächste 
Sitzung Mittwoch 1 Uhr: 2. Lesung des Marine- 
etats. — Schluß 6 Uhr.

Das LarrdeMononnekolleginni
hat sich im weiteren Laufe seiner Dienstag- 
sitzung noch m it der Frage des genossenschaft­
lichen Zusammenschlusses fü r die Ver­
werthung landwirthschastlicher Erzeugnisse, 
m it der Lage des BrennereigewerbeS und 
der Znckerindnstrie beschäftigt. Ueber daS 
l au  d w i r t h  s cha f t  l i  ch e G e n o s s e n ­
s c h a f t s w e s e n  referirten F r e i h e r r  
v' o n W a n g e n h e i  m und der Laudtags- 
abgeordnete Oekonomierath v o n  M e n d e l -  
Steinfels; hier einigte man sich zu folgender 
Resolution: « In  dem Zusammenschluß zu
Betwerthniigsgenosselischaftett ist der Land­
wirthschaft ein erfolgreiches M itte l gegeben, 
„m  einen bestimmenden Einfluß anf die 
Preisbildung fü r ihre Erzeugnisse zn ge­
winnen. Ausgabe derselben ist nicht unge­
sunde Preistreiberei, sondern Sicherung 
m ittlerer, möglichst gleichmäßiger Preise 
durch Regelung der Produktion nnd des 
Angebots, sowie Beschaffung billigen Kredits, 
Ausschaltung des entbehrlichen Zwischen­
handels und möglichst unmittelbare Ver­
bindung m it denjenigen Gewerben, welchen 
die weitere Umbildung der landwirthschaft« 
liche» Erzeugnisse obliegt. Unerlässige V or­
aussetzung fü r eine erfolgreiche Thätigkeit 
derartiger Genossenschaften ist die Gewährung 
eines ausreichenden Zollschntze» gegen daS 
billiger prodnzirende Ausland nnd die Unter­
drückung willkürlicher Preistreiberei durch 
den Speknlationshandel." —  Zinn zweiten 
Thema sprachen v o n  G ra ß -K la n in  nnd 
Professor D r. D e l b r ü c k  von der Berliner 
landwirthschaftlichen Hochschule. Die ange-

marschiren. K u ltu r ist hier freilich ein etwas 
vager Begriff, der sich in seinem Extremen 
auch m it Unkultur und Aberglauben identi- 
fiziren läßt. Charakterisirt die amerikanische, 
speziell die New-Aorker Dame „von W elt" 
schon ih r Armband, das 13 Talismane trägt. 
Durch diese Talismane w ill man das Glück 
zwingen. Das ist ein vierblättriges Kleeblatt, 
daS Glück bedeuten soll, ferner ei» Käfer, 
daS Symbol der Treue, ein Amethysther-, 
das die Wahrhaftigkeit garantirt, ei» 
Schweinchen, das gegen den bösen Blick feit 
usw. bis zur Haselnuß» dem Symbol des 
langen Lebens.

Während so die New-Aorker Damenwelt 
ihren „spieen separat" hat, bleibt die Herren­
welt nicht zurück. Bei den Herren reißt 
der Spielteufel ein; er hat bereits solche 
Erfolge zn verzeichnen gehabt, daß die neue 
W elt fortan der alten in dieser Beziehung 
in keiner Weise mehr nachstehen w ird . So 
berichten New-Aorker B lä tte r über einen Fall, 
der sich kürzlich in einem namhaften, fashio- 
nablen Restaurant des WestendS zutrug. 
D o rt hatte ein Schotte einem ungarischen 
Magnaten in  einer Nacht 2 M illionen Dollars 
abgewonnen. Doch der Schotte war ein 
Gentleman durch und durch. E r bot seinem 
Partner einen Vergleich an, nach welchem 
er einen Theil der Summe behalten wollte, 
wahrend der Verlierer nm den anderen, bei 
weitem gröberen Theil der Summe noch 
einmal das Glück der Karten Probiren sollte. 
Der Ungar thats, und das Glück w ar ihm 
hold. so daß er fü r dieses mal noch m it 
einem blauen Ange davonkam. Aber sonst 
tre ib t die Spielleidenschaft gegenwärtig wahre 
Orgien in New-Aork. Die Ausschreitungen 
solle» bereits so große sein. daß man die 
Behörden aufmerksam machen mußte.

Auch die Weltausstellung in  S t. LoniS, 
die fü r daS nächste Jahr geplant ist, beschäftigt

gegenwärtig die New-Aorker Bürgerschaft 
in hohem Maße. Die New-Aorker hätten 
diese Ausstellung gern in ihren eigenen 
Mauern gehabt. Lockt doch schon allein 
die große Lnstschifffahrtskonkurrenz, bei der 
ein Preis von 500000 Dollars ausgesetzt ist, 
stark. Allein New-Aork kann diese Ausstellung 
der Brndcrstadt S t. Lonis unmöglich ab­
spenstig machen, da die Ausstellung eine 
geschichtliche Bedeutung bat. Es sind nämlich 
gerade 100 Jahre verflossen, daß Napoleon I. 
das Territo rium  Louisiana an die Ber­
einigten Staaten verkaufte. Das Territorium , 
das nicht weniger als 897931 englische 
Quadratmeilcn nmfaßt, ging für eine» Preis 
von 15 M illionen Dollars an die Vereinigten 
Staaten über.

Eine S tad t wie New-Aork hat allerdings, 
ohne sich in Unkosten zn stürzen, von einer 
Ausstellung in dem immerhin benachbart zn 
nennenden S t. Lonis seine Vortheile. Denn 
der weitaus größte Theil des Fremdenzu­
stroms passirt, wie das ja auch ganz natnr- 
gemäß ist, den New-Aorker Hafen. Die New- 
Aorker Geschäftsleute werden sich also nicht 
weiter die Finger naß machen und trotzdem 
die Dollarstücke schmunzelnd in ihren großen 
Taschen klimpern lassen.

I n  einer gewissen Weise w ill es ja  
schließlich auch gelernt sei», Amerikaner zu 
sein und sich als tadelloser Aaukee zu be­
nehmen. Jeder kanu's nicht, nnd mancher 
le rn t's  nie. Doch das geht anderen Leuten 
in anderen Ländern ähnlich, nur daß es dort 
fü r gewöhnlich doch ein wenig leichter ist, 
sich m it einigem Erfolg aufzuspielen, als hier 
jenseits der großen Wasserwüste.

Während so von rechts und von links 
tausend neue Eindrücke anf das Volksleben 
und das gesellschaftliche Leben der New-Aorker 
einstürmen, liegt die Knust, das Theater, 
die Musik, die L itte ra tu r mehr brach, als



nominelle Resolution besagt im  wesentlichen 
Folgendes: „D ie  B r a n n t w e i n s t e u e r -  
n o v e l l e  der Regierung» welche zurzeit dem 
Reichstage vorliegt, tra f das Nichtige, indem 
durch Einführung der Denatnrirungsvflicht 
gleichzeitig angemessene Preise fiir  T rin k - 
branntwein und niedrige Preise fiir  techni­
schen S p iritu s  erstrebt werden sollten, die 
Deuatnrirungspflicht schafft einen fiir  T rin k - 
branntwein und technischen S p ir itu s  voll­
ständig getrennten M a rk t. I n  ih r ist auch 
fü r die Zukunft die Lömng der S p ir itu s -  
frage zu suchen. D ie  E inführung einer ver­
schärften Brennsteuer m it Präm ienzahlung  
fü r technische» Spiritus» welche als  A ntrag  
der Abgg. M ü lle r-F u ld a  und Genossen dem 
Reichstage , „gegangen ist» kann die Dena- 
tnrirungspflicht nicht ersetzen; sie blldet eine 
schwere Last besonders fü r tue Kartoffel- 
brennereien des Ostens. D ie Einfiihrung  
der Brennsteuer muß trotzdem empfohlen 
werden, wen» die Zustimmn«« des Reichs­
tages zu dem Gesetzentwürfe der Regierung 
nicht erreicht werde» kann. Zu Sache» der 
g n  c k e r i n d n s t r i e  referirteu G ra fA  r  n i m- 
G literberg nnd D r . H a g e r .  D ie von 
ihnen empfohlene Resolution sprach sich im  
Interesse von Landwirthschaft nnd I n ­
dustrie fiir  Beibehaltung der Ausfuhrpräm ie«  
onS.

ProrriilLialnachrlcllteu.
)l Eulmsee. S. Februar. (Verunglückt^ Der 

Arbeiter Schüler ans OstaSzewo e rlitt durch eine» 
Sprung von der Fenerspritze «inen Bruch de» 
rechten Unterschenkels und mußte IN das Kranken­
haus hierselbst aufgenommen werden.

Culm» 3. Februar. (Fener.) Sonntag Abend 
brannte in W atterow o ein Materialschnppeu der 
Fortistkation ab.

Culm. 3. Februar. (Eine Fam ilie au Fischgift 
erkrankt.) An Fischgift soll eine hiesige Arbeiter- 
fam ilie. in der Predigerstraßr wohnhaft, am Sonn- 
tag erkrankt fei», sodaß ärztliche Silke in Anspruch 
genommen werde» mußte. D ie geräucherte» Fische 
solle» aus einer hiesigen Handlung herrühre» und 
nickt mehr frisch gewesen sein.

Koni-, 2. Februar. (Wegen Thierqniilerei nnd 
Sachbeschädigung) wurde am Freitag vom Schöffen­
gericht der 15 Jahre alte Pferdeknecht Theodor 
Züß aus W irb e l (Kreis F latow ) zu 3 Monaten  
Gefängniß vernrtheilt. Züß hatte im Dienste des 
Besitzers Christ in Blnmselde. von dem er eine 
Zurechtweisung erhalten» einem Pferde m it einer 
Mistgabel in die Ferse gestochen, fodaß das Thier 
infolge der erlittenen Verletzung lahm blieb.

Schlochau. 2. Februar. (Freisprechung.) D er 
Gerichtsvollzieher Hermann Grnhlke von hier. der 
sich gestern vor der Strafkam m er in Konitz wegen 
Vergehens im  Am te (Urkundenfälschung in sechs 
Fälle») zu verantworten hatte, ist von der gegen 
ihn erhobenen Anklage sreiaesproche» worden. ES 
handelte sich um Psändunasprotokollr. die er erst 
nachträglich ausfüllt hatte nnd wobei ihm ver­
schiedene Unrichtigkeiten unterlaufen waren.

Elbing. 3 l. Januar. (D er patriotische Kaffee 
zu Kaisersgeburtstag) in der Bürgerreffonice, ein 
Dameiiimteriirhinen. hat ein sehr gutes sinanzielles 
Ergebniß gezeitigt. D ie  Gesammteiunahme be- 
t>»g 665,50 M k .; nach Abzug der Unkosten ver­
blieb ein Ueberschnß von rund 705 M k., der a» 
drei Wohlthäligkeitsanstalte» m it rund je 235 M k. 
Vertheilt wurde.

Elbing, 3. Februar. (Selbstmord.) A m  Sonn­
tag Nachmittag hat sich der frühere Oberkellner 
und Logendiener Friedrich Priebe (Mühlenstr. 11b) 
an der T hü r seines Stnbenofens erhäng». Priebe 
w ar bis 3 Uhr im Gewerbrhanse thätig gewesen, 
kam angetrunken nach Hanse und äußerte, daß er 
nicht mehr arbeiten wolle. A ls  seine Ehefrau 
m it ihren drei Kindern im A lte r von 4 bis 9 
Jahre» sich nach dein Gewerbehanse begab, wo 
E . die Garderobe gepachtet hatte, führte Priebe 
den Selbstmord ons.

dies sonst in der M etropole jenseits des 
großen Wassers der F a ll zu sein pflegt. D ie  
Kunst ergeht sich gegenwärtig darin, Deko­
rationen zum Empfange des Prinzen Heinrich 
malen zu lasst,,» das Theater übt D ileltanten- 
ftücke ein» die die amerikanisch-deutsche Freund­
schaft feiern, «nd die Musik komponirt V er- 
drüderungshymneu nnd studirt achtstimmige 
Männerchöre ein, die L itte ra tu r schließlich 
hat sich in diesen Tagen der Festesfreude 
dem Journalism us an den H a ls  geworfen 
»nd fü llt m it ihrer Begeisterung die Leit­
artikel und E ntrrfile ts  der Sensationsblätter 
zweiten nnd dritten Ranges.

H in ter einer solchen Nationalbegeisternng, 
deren man die nüchternen Amerikaner wohl 
kam» fü r fähig gehalten hatte, trete» die 
Skandale nnd Skandälchen des Tages gänz­
lich in den H intergrund. Es ist nicht mehr 
in  so hohem M aße „shoking* über diese und 
jene W ä r e  sprechen zu können, Wohl aber 
ist eS „shoking,* daß die Damen eine Schleife 
k la  Prinze Henry tragen oder daß die 
Herren der neuesten Shlipsnadel L la  Prinze  
Henry huldige». W ie  ein geistiges Fener 
geht «nd Weht eS durch alle Schichten der 
Bevölkerung, um am Tage der Ankunft des 
Prinzen in einer leuchtenden Hnldigim gs- 
flamme lodernd emporznschlagen.

N u r  eins vergißt der findige N e w -Io rk e r  
bei aller Begeisterung nicht —  sein Geschäft. 
Aus jeder M in u te , aus jedem Ereignik ver­
steht er K apita l zu schlagen, so auch jetzt aus 
der Ankunft des deutschen Prinzen. Und 
darin gerade offenbart sich fü r den Ausländer 
seine wahre und echte Äankeenatnr.

0. L.

Alltvstei». 2. Februar. (E in  ländliche Fort» 
bildnngSschnle) soll in Göttkendorf ins Leben ge­
rufen werde». D ie  Eröffnung der Schule steht 
demnächst zu erwarten.

Zinlen, 28. Januar. (N iiz e r tre n n liM . H ier 
starb innerhalb 34 Stunden das Lehrer Dopner- 
sche Ehepaar, welches im November vorigen Jahres  
noch in voller Rüstigkeit die eiserne Hochzeit be-

"^ rs lfit." '3 l°  Janu ar. (Unter dem Verdacht der 
Weckselsiilschnngeu) wurde der Baiiuiiternehmer 
mld Grnndbesitz'r Christoph Knrapkat hierselbst 
verhaftet. K. befand s ic h ,,, Geldverlegenheiten 
nnd fälschte, ,»,, d,e nöthigen Geldmittel zn er­
langen, Wechsel m it den Unterschriften seines Bruders

(S «Anilin er 8
Goldap. 28. Januar. (E in  schwerer Schlag) 

tra f den Besitzer G- in dem Dorfe Rogellen. B ier 
Kinder desselben kamen dieser Tage m it einem- 
male znr Bestattung. S ie  waren in zwei Tage» 
der Scharlachepidemie zmn Opfer gefallen. Die  
schwer geprüfte M u tte r hat der Verlust der Kinder 
so mitgenommen, daß sie ins hiesige Kreiskranke»- 
hans übergeführt werden mußte.

Aus der Provinz Ostpreußen, 2. Februar. (Zum  
Konservator der Provinz Ostpreußen) ist der 
„Königsb. H a rt. Z tg *  zufolge an S telle des 
verstorbene» Herrn Adolf Bötticher der H err Re- 
giernngsbanmeister Dethlesieu gewählt worden.

Jnowrazlaw. 3. Februar. (E in  schreckliches V e r­
breche») w inde am Sonntag Abend aus der T h o »  
ner Chaussee zwischen Juow razlaw  »nd Latkowo 
verübt. D er Viehtreiber P ienta wurde von drei 
Arbeiter» aus Latkowo, einem gewissen Sw irtek  
n»d den B rüden, Nemnann, sowie deren M u tte r  
übersallen. P ienta, der merkte, daß man ihn be 
rauben wollte, setzte sich verzweifelt zur W ehr nnd 
schoß seinen Revolver ans eine» der Ränder ab. 
mnkte aber. da ihn die anderen fortgesetzt m it 
Messer» in den Kopf stachen, der Nebe,«lacht er­
liegen nnd sank blutüberströmt zu Boden. D ie  
Ränder nähme» ihm nun seine Uhr» sein Porte­
monnaie ans der Tasche und zogen ihm de» Ring 
von» Finger. D arauf warfen sie ihn i» de» 
Chanffeeg, oben. Zufällig  kamen aber der Gendarm  
M ü lle r und ein früherer Nachtwächter hinzu und 
diese» gelang eS. m it H ilfe  eines Polizeibeamten, 
zunächst den verwundeten Räuber nnd dann auch 
die anderen Personen festzunehmen. P . ist in ent­
setzlicher Weise verletzt worden. D er Kopf soll einer 
Blutmaffe ähnlich gewesen fein.

Ostrom», 2. Februar. (E in  entsetzliches V e r­
brechen) ist in Kalisch an der benachbarten russi­
schen Grenze verübt worden. D er auch hier sehr 
bekannte Bankier W olf Cobu anS Kaiisch hätte 
vor etwa 14 Tage» seine Wohnung ve, lasse», ohne 
in dieselbe zurückzukehren A lle Nachforschungen, 
auch die der hiesigen Behörden, nach feinem V er­
bleib blieben erfolglos. Auch eine Absnchnng der 
P ro s»« innerhalb des Schlensengebietes w ar ver­
gebens. Nunm ehr hat ein Schiffer im ProSua- 
wasfer bei Kirchdorf einen zugenähten Sack ge­
sunden» in welchem sich die Leiche des Vermißten 
befand. Dieselbe w ar stark zerschlage». Vermuth­
lich liegt hier ei» Raubmord schwerster A rt vor. 
Auf die Aufsind«»» des Vermißten hatten dessen 
Angehörige eine hohe Belohnung ausgesetzt. Der 
Ermordete w ar 54 Jahre a lt.

Oletzko.3t. Januar. (Trichinose.) I n  Gnllnbien, 
Kreis Olrtzko, ist seitens des Herrn Kreisarztes in 
drei Fällen Trichinose seftarstellt worden. D ir  
Erkrankungen sind nvzweiselhaft ans den Genuß 
von in Rußland eingekauftem Schweinefleisch zu­
rückzuführen. Eine Person ist bereits ver­
storben.

Gnese», 2. Februar. (Wegen Beleidigung des 
Lehrers Karge) ans Gozdowo dnrch Verbreitung  
des Gerüchts über eine Mißhandlung eines 
Kindes, die den Tod desselben znr Folge gehab» 
haben sollte, winde der Schlossermeister Sierszulski 
ans Wreschen von der Strafkam m er Gnesen zu 
50 M a rk  Geldstrafe «nd in die Kosten des V er­
fahrens vernrtheilt. D e r Angeklagte konnte nicht 
einmal Gewährsleute f iir  die von ihm verbreiteten 
Behauptungen angeben.

Posen. 2. Februar. (Verschiedenes.) Wresche» 
wird. der „Pos. Z tg *  zufolge, zwei Bataillone als 
Garnison erhalten. — D ie  Nachricht, daß der 
katholische» Schulgemeinde in Wreschen die bis­
herige Staatsbeihilfe entzogen werde, entbehrt nach 
dem „Pos. T ag eb l* jeder Begründung. —  Die  
Kreisschnlinspektore» S torz nnd W in ter in  Jno- 
w razlaw  und Sachse in Rakel sind zn Schul, äthen 
m it dem Range der Räthe vierter Klasse ernannt 
worden.

Posen. 3. Februar. (Zwei Meistert»rse) werde» 
hier gegenwärtig abgehalten, a» denen 18 Schneider 
„nd 12 Schuhmacher ans der Provinz theiinehmen. 
De» Fachunterricht ertheilen ei» Schneider- nnd 
ein Schnhuiachermeister aus Wien. D ie Kurse 
kosten den S ta a t viel Geld. D ie beiden Wiener 
Meister erhalten die Reisekosten 3. Klaffe nnd je 
25 M k. täglich. E in  Posener Lehrer f iir  Buch­
führung bekommt 3 M k. für die Stunde. D ie  30 
Meister erhalten ebenfalls Reisekosten 3. Klaffe 
und für 3 Wochen je 45 M k.

Reustettin. 3. Februar. (Befitzwechsel.) Herr 
Leutnant Nrhring von hier hat das RUtergnt 
Holm bei Driesen für den P re is  von 300000 M k.

Lokalnachrlchten.
Zur Erinnerung, 6. Februar. 1894 f  Theodor 

BiNroth zn Abazzia. Berühm ter Chirurg. 1888 
BIsmarck's letzte große Rede im  Reichstage- 1885 
Besetzung M affanas dnrch die Ita lie n e r . 1864 
Sieg der Oesterreich«« über die Dänen bei Oever­
ste. 1864 Uebergang über die Schlei be» Koppeln 
nnd ArniS unter P rin z  Friedrich K a rl. I8 M  7 
Freiherr von Gandy zn B erlin . Deutscher Dichter 
nnd Novellist. 1740 7 Papst Clemens X II. 1685.7 
K a rl U ,  König von Großbritannien. 1454 D ie  
Thorner Bürger zerstöre»das Schloß des deutschen 
Ordens.

T h o r» , 5 Februar 1902
— ( V e r b a n d  deu tscher  M i l i t ä r a n ­

w ä r t e r  n n d  - I n v a l i d e n . )  D er hiesige Zweig- 
verein des Verbandes deutscher M iiitä ra n w ä rte r  
»nd -Invaliden . Sitz B erlin , hält heilte. M ittwoch  
Abend 8'/» Nbr im kleinen S aale  des Schützen- 
hanses seine Mo»atsversa»ii,«lmig ab.

— ( A u s  d e r  l e b t e n  S i t z n u g  d e r  west-  
p r e n ß i s c h e »  H a n d w e r k s k a m m e r )  w ird noch 
mitgetheilt: Bezüglich der Meisterprüfungen wurde 
beschlossen, die zeichnerischen Darstellungen bei der 
Meisterprüfung bei dem Färber-, Gerber-, Fleischer- 
nnd Backe, gewerbr falle» zn lassen, beiden andern 
Gewerben dagegen sollen die Anforderungen be­
züglich solcher Darstellungen aufrecht erhalten

bleiben. Betreffs der Z e it fü r die Ausführung l auch nur vorübergehend, so doch in einer kritischen 
der Meisierarbeite» soll die anfarnnd der Gewerbe« «nd demnach doppelt empfindlichen Zeit, anl eine 
ordnn»« von 1845 erlassene Prüfungsordnung als  
maßgebend hingestellt werden. Bezüglich der von,
H err» M inister gerügten „zu hohen V in fm igs- 
gebühren wurde vorgeschlagen, „die Gebühren sür 
dir Beklridnngs- «nd sür die Brköftignngsgriippe
von 40 auf 30 M k. zn ermäßigen, sie dagegen bei 
den anderen Gewerbetreibenden in bisheriger Höhe 
zu belassen.* ES solle» hierüber aber zuvor »och 
die Vertreter der verschiedenen Gewerbe gehört 
werde». D ie Gebühren derPriifungsmeister sollen 
bei den bestehenden Sätzen belasse» werden. Betreffs 
des Punktes „BeanssichtignngdesLehrlingsweseiis" 
wurde beschlossen: Der Term in zur A»° und Ab- 
meldnng der Lehrlinge seitens des Jnnungsvor- 
NandcS bei der Scknldirektion w ird auf de» 20. 
A p ril und 20. Oktober festgesetzt. Nach der E in ­
tragung des Lehrlings in die Schülerliste soll der 
Lehr- nnd Stundenplan jedem Lehrmeister und vo» 
diesem dem betreffende» Lehrlinge zugestellt werden. 
Ferner wurde beschlossen, die nächste Vollversamm­
lung aus M ittwoch, de» 30. A pril d. I .  festzusetzen. 
Am  Tage vorher soll eine Vorstandssitznng abge­
halten werde». D ie Tagesordnung znr V o ll­
versammlung ist folgender 1. Abnahme der Jahres- 
rechnung. 2. Festsetzung des Voranschlages fü r >902. 
3. Auslosung von Kammermitgliedern, 4. E r ­
richtung vo» Arbeitsnachweisstellen. 5. Ausstellung

—  ( B r i e s e n e r  P f e r d e l o t t e r i e . )  De  
M inister des In n e r»  hat dem Komitee sür den 
L»x»spferde»mrkt in Briesen Westpr. die Erlaubniß  
ertheilt, in Berbindniig m it deut diesjährigen 
Pkerdemarkt eine öffentliche Verlosung vo» Pferde», 
Wagen nnd anderen Gegenständen zu veranstalten 
«nd die Lose in der ganzen Monarchie zu ver­
treiben.

— « V e r e i n  d e r  ö s s e n t l i c h e n  h ö h e r e n  
M ä d c h e n s c h u l e n )  sür die Provinzen Ostpreußen, 
Westprenßen und Pose». Eine Borftandösitznng 
findet am 9 Februar in Elbing statt als Borde 
rathnng sür die in Osierode abznbalteude Hanpt- 
versanimlung des BereinS. Der Vorstand besteht 
ans folgenden Herren: D irektor Heinrich-Königs­
berg (Vorsitzender). Direktor Horn Elbing (Schrift­
führer). D irektor Jökel-Jnfterburg (Kassenwart), 
Direktor D r. Günther-Dirscha» nnd Direktor D r  
Rademacher-Bromberg.

—  ( D e r  V e r e i n  F r a u e n w o h l  T h o r « )  
hielt am 29 Ja n u ar seine geschäftliche Jahresver- 
sammln«« ab. iu welcher der Vorstand »e» ge­
w ählt und der Jahres- und Rechnnngsberickt er­
stattet wurde. Der Verein wurde nach einen, V o r­
trage der F rau  Scbulrath Lauer B erlin  am 16. Fe­
bruar >901 m it einer M itgiiederzahl vo» 48 be­
gründet. Ans Anregung einer Buchhalterin winde 
im A p ril 1901 ein AnSschnß grbiidrt. bestehend 
ans 3 BorstandSmitgiiedern des BereinS Franen- 
wohl und elnige» Vertreterinnen des Standes 
der weiblichen Angestellten, nm die Gründ»»«  
eines kaufmännischen BereinS fü r weibliche Ange- 
kellte in die Wege z« leiten. Nach einem von 
D r. S ilberm ann-Beriin  gehaltenen Vortrage über 
den Nutzen der kaufmännischen Hilfsvereine für 
weibliche Angestellte kam auch die Bildung dieses 
Vereins -»stände- I n  der Vorstandssitznng vom 
8 J n n i wurde beschlossen, ein Schreiben an den 
H err Regierungspräsidenten nnd an den Herrn  
Handelsminifter abzusenden, in welchem dieselbe» 
gebeten werde» sollen, bei dem Wunsche, daß bei 
dem B au eines FortbildnngSschnlgebändeS auch 
gleichzeitig an? ein« eventuell anzulegende Gewerbe­
schule kür Mädchen Bedacht zn nehmen sei. zn 
beharren. D ie Mitgliederversammlung vom 17. 
September 1901 erklärte, daß als nächstes A r ­
beitsgebiet die Armen- und Waisenvflege in Angriff 
aeuomme» werden soll. M i t  Genngthnnug wird  
konstatirt. daß der Thorner M agistrat selbst die 
Frauen Tharns auffordert, sich in diesem hoch­
wichtigen Zweig gemeinnütziger Thätigkeit zu ver­
suche». E s haben sich einige nuferer BereinSmit- 
gliedrr gemeldet. Mächte es den Frauen Thorns, 
sagt der Jahresbericht, gelingen, sich in diesen 
verantwortnngsvollen Aemter» zn bewährrn nm 
so das Vertraue». daS in sie gesetzt w ird. zu recht-

f r e i w i l l i g e  F e u e rw e h r .)  D ie freiwillige  
Feuerwehr hielt am M ontag  Abend in ihrem 
VersammMngslokal von Nicolai den üblichen 
Herrenabend, verbunden m it Wurf!essn, und 
Kapvenfest ab. E s nahmen gegen 100 Personen 
theil, darunter mich einlge M itg lieder der frei­
willigen Feuerwehr Mock- r . A »  Stelle des durch 
Krankheit verhinderten Führers der W ehr, Herrn  
Stadtrnth Borkowski begrüßte H err M lhe llu ng s- 
führer Lehman« die Erschienenen. E s wurden 
einige allgemeine Lieder gesungen, Theaterstück, 
„nd Konpiets bereitete» amiisanle Unterhaltn,,«. 
Auch eine Fest- und Wnrsizeitnng m it launigstem 
In h a l t  w ar z» dem Herrenabend versaßt. H err 
Stadtbaiimcister Leipolz dankte sür die Einladung  
der städtischen Feuerwehr. Gegen 10 Uhr erschien 
H err S tadtbam ath  Colltv , der bis dahin «oeb 
einer amtlichen Sitzung beigewohnt hatte. Jvm  
wurde der Dank der Wehr für sein Erscheinen 
durch ein „G nt W ehr* gebracht. D er Herrenabend 
nahm in gemüthlicher Fröhlichkeit den beste» 
Verlauf. ,  .  .  .  ^
^  -  ( P o l n i s c h e r  L a n d w i r t h f c h a f t S t a g . )  
Der 36. polnische Landwirthschaftstag, welcher 
im Saale des Mnsenms hier stattfand, wurde 
vo» Herrn W  v. S c z  a n ie c k l-N a w ra  m it einer 
Ansprache eröffnet, in der er sagte: E s ist m ir  
angenehm, geehrte Herren, S ie  anf unserem 36 
Landwirthschaftstage zn begrüße» nnd meiner 
Freude über das nngehoffte zahlreiche Erscheinen 
Ausdruck geben zu könne». Wenn auch die 
Handlungsweise derjenigen, die znhanse geblieben 
sind. wohl zu rechtfertigen ist. so scheint eS m ir 
doch. daß alle hier Anwesenden den besseren Theil 
gewählt habe», «idem sie sich an dem gemeinschaft­
lichen Fener erwärmen und M n th  für den Kamps 
» ilt den gegenwärtige» widrigen Verhältnissen 
schöpfen werden. Drohend hatte sich das ver­
flossene J a h r angesagt »nd seine Drohungen mich 
verwirklicht: Trockenheit, schneekoser W inter, eisige 
Oststürme. n»d. so w eit das Auge reichte, abge- 
stordene FInren. Dies w ar daS B ild  im  Vorigen 
Jahresanfang, unter drffen Einffnsie w ir  den vor­
jährige» LandwirtbschaftStag eröffneten. Z w a r  
siegten w ir  »och Hoffnungen auf ein besseres Früh- 
jähr, aber auch diese erfüllten sich nicht; schließlich 
mußte man den Wintersaaten wie mich alle» Hoff­
nungen das Begräbnik bereite» «nd sich m it aller 
Anstrengung der Frühjahrsarbeit widmen. Trotz 
Ausnutzung aller Kräfte waren w ir  nicht imstande, 
diesen riesigen Anforderungen zn genüge». I n s ­
besondere waren alle Bersiiche.de« ausgewinterten 
Klee durch Einsaat von G ras  und Gemenge zu 
ersetzen, mißlungen. D as ungeahnt große Be­
dürfniß an Sommersaat hat deren P re is , wenn

unerhörte Höhe gebracht. D ie allgemeine V er­
w irrung nnd Unbeholsenheit hat nur die Noth  
vermehrt, aus welche — »ach einige» verhältniß- 
niäßig bessere» Jahren — niemand vorbereitet 
w ar. Sogar die Reichsregierung fühlte sich bei 
diesen Verhältnissen znr H ilfe  veranlaßt. M a n  
hat S aatgu t angekauft «nd dasselbe durch die 
Kreisbehörden nnd unter deren V eran tw o rtn » - in  
der Form eines dreijährigen Darlehns an die 
Meistbednrftigeil vertheilt. Wenn man hierbei anch 
de» guten W ille»  nicht aberkennen kann. den kleinen 
Landwirthen zn helfen, so müssen w ir  doch die 
wenigen Berücksichtigten daranfaufmerksam machen, 
daß solche und ähnlicheDarlehne unreinen kurzen 
Term in haben nnd die «nvermridliche Rückzahlung 
sehr empfindliche Folgen nach sich ziehe» kann. 
F ü r die größere» Besitzer erwies sich die H ilfe trotz 
der i» verschiedenen Institu ten  nnd »ainentlich in  
Landschaften lagernde» Geldvo» rathe angeblich ans 
gesetzlichen Gründe» als nnniöglich. Gerade die 
Amortisationsfonds, welche sich ganz besonders sür 
einen solchen Neltuugsakt eignen würde», mnßten 
nntbaiig verhärten. weil mau befürchtete, daß 
deren Ausgabe einen n» günstige» Einfluß ans die 
Borsk ausüben könnte. Merkwürdig ist. daß selbst 
die Lmldwlrthschastskmnmer in Dauzig diese Anficht 
der Landschaften theilte, »nd Antrage auf ent­
sprechende Abänderung der Statuten der Land­
schaften m it der Begründung ablehnte, daß ein 
solches J a h r sich nicht wiederholen w ird. DaS  
gebe Got t !  S o  w ar jeder anf sich selbst ange- 
Uttesen und mußte bestrebt sein. ans eigener K ra ft 
allen den großen Anforderungen genüge zu thun. 
Die erste Folge dieser Unfruchtbarkeit w ird  wohl 
der massenhafte Verkant vo» Vieh aller A r t  sein. 
zu dem man genötbiat ist. um die Ebbe in der 
Kasse anszngleichrn. w ie anch um Futter nnd S treu  
zu sparen. Dies ist jedoch nur eine vorübergehende 
Hilfe. D ie Verhängnißvolle Kehrseite eines solchen 
Vorgehens w ird sich bald zeige». S o m it haben w ir  
auch hier die Pflicht, an die weiteren Folge» 
»userer mißlichen Lage zn denken nnd ebenso be­
dächtig w ie wohlüberlegt in  die Zukunft zn schauen. 
Dieses hat anch der AnSschnß der LandwirthfchastS- 
tages berücksichtigt «nd dementsprechend anch die 
heutige Tagesordnung gestaltet. Znm  Schluß ge­
dachte Redner des verstorbenen langjährigen M i t ­
gliedes Herrn A. v. Dzialowski Tylitz. dessen An­
denken dnrch Erheben von den Sitze» geehrt wurde. 
Nach W ahl eines Bureaus hielt den ersten V o r­
trug H err Zhgmnnt M i e e z k o w s k i  über rationelle 
Fütterung des Viehes unter Berücksichtigung 
der gegenwärtigen Fntteruoth. Referent empfahl 
rationelle Spaisamkeit bei Hen» und S tro h - 
verbrauch. knSbesondrre solle man S tro h  nicht 
als S treu  benutzen, wozu sich sehr gnt ge- 
trcckneter T o rf oder Sand eignet. A ls  Fu tte r  
kür sämmtliches Vieh empfahl er Kartoffeln. 
I »  der Diskussion nahm zuerst H err I .  v D o n j ­
ini  r s k i  das W o rt und empfahl znr Füttenrng fü r  
Pferde und Kühe Hanfkuchen. Dieser Kuchen ist 
im Verhältniß zn seinem Rährwerthe der d illiake. 
H err B . v. D o u i m i r s k i  -Tylitz warnte vor über­
triebener Sparsamkeit bei Hen nnd S tro h , denn 
dieses habe bei seinem Vieh eine Verweichlichung 
der Knochen hervorgerufen. A ls  M it te l dagegen 
empfahl er entsprechende Rationen Phosphorkatk. 
D ie Herren E  v. C z a r l i n s k i  »nd E  V . D o »  
n i m i r S k i  warnte» vor übermäßiger Fütterung  
m it Hackfrüchten. D ie  Lorsstren wurde von ihnen 
als gut und nützlich anerkannt. H e rr I .  J a -  
worSk i -L i p in ke u  sprach sich fü r die Benutzung 
des Strohes als S treu  ans und empfahl «tetch- 
zeitig als S treu  für die Kühe Sand. dessen Rück­
stände ein vorzügliches Düngungsmittel f iir  Wiese» 
sind. D e r zweite V artrag  „über das Trocknen 
vo» Rübeiiblättern* hielt H err v. S la s k i-T rz e b c z . 
Referent wies a» zahlreichen Beispielen die Nütz­
lichkeit diefes Fütternngsm ittrlS  nach und sprach 
die Hoffn«»« ans. daß die getrockneten Rübeu- 
btStter in Zukunft den Landwirthen das Geld sür 
Kteieankanf rc. ersparen werde». I »  der D is ­
kussion. die auch diesem m it großem B eifa ll auf­
genommenen Bor7r«g folgte, empfahl H err B . v o n  
D o n i m i r s k i  den gemeinschaftliche»Ankans von 
Trockunngsmaschmeu. Herr M . v. S e z a n i e c k i  
verspricht den trockenen Rübenblättern eine große 
Zukunft. Anch andere Redner theilte» dieselben 
Ansichten. H err S w i n a r s k i - K a t h a r i n e v f l n r  ist 
der Ansicht, daß das Einsäuern der Niibenblätter 
vortlieitbaster sei. Demgegenüber »»eist Herr Z . 
M i e e z k o w s k i  nach. daß getrocknete Rüben- 
R ä tte r gesünder sind als eingesancrte. Nach kurzen 
Bemerkungen einzelner Herren wurde auf Antrag  
des Herrn von E . v. D o n in n r s k i - L i s i o m i t z  be­
schlösse». H err« v. S laski zu bitten, das Verfahren  
der Nubeublättertrockiiniig j» seiner Wirthschaft 
zn erproben «nd »wer die hierbei gemachten E r -  
sabrungen dem Nächstjährigen Landivrrthschasts- 
,age Bericht zn erstatten. Nach kurzer Pause 
iP»aK.  Herr S u l r r z t l c k i - P o s e n  über „die 
künstlichen Düngemittel im  Verhältn iß  zn be» 
bartenologischen Bedürfnissen der P flanzen*.w oran  
sich ein Vo>trag des H e r r n I .  V. D o n i m i r s k i -  
Bnchwalde über Schweinezucht unter Berückfich- 
tig»„g der Rasten nnd Krankheiten anschloß.

— ( P r o z e ß  Ro gge nbr o t » . )  Erhebliches A uf­
sehen erregte es, als am 18 Ja n n ar v. JS. der 
Fenerwerksoberlentnant Roggenbrot» verhaftet 
wurde. Bald  wurde bekannt, daß die Verhaftung  
wegen Vergehen gegen Militärwachmannschasten 
in sittlicher Hinsicht erfolgt sei. Roggenbrod wurde 
»ach einigen Monaten vom Kriegsgericht zu eine«, 
Jahre drei M onaten Gefängniß, wovon zwei 
M onate dnrch die erlittene llntersnchnngshaft fü r  
verbüßt galten, sowie znr Dienstentlassung ver- 
urtheilt. D a  gegen dieses Urtheil vom Angeklagte» 
Berufung eingelegt wurde, hatte sich Ende M ä rz  
das Oberkriegsgerscht des 17 Armeekorps m it der 
Sache z« beschäftigen, welches, w ie schon daS 
Kriegsgericht, unter Ausschluß der Oeffeutl»chkr,t 
verhandelte, da dnrch eine öffentliche Verhandlung 
eine Gefährdung der S itte  z» befürchte» stand. 
Das Oberkriegsgericht änderte das Urtheil nnr in  
der Form etwas ab : es erkannte wegen AchtungS" 
Verletzung in drei Fälle» und Beleidigung von 
miiitärischeu Wachen in  Jdealkonknrreuz m it 
Achtnngsverletznng in siebe» Fällen wiederum a«> 
ein J a h r drei M onate Gefängniß und Diensten«' 
lassnng. Diese Entscheidung focht der Vertheidiger, 
H err Rechts«»,»alt W ard« jm». vor dem Reich«' 
Militärgericht im Revisionsverfahren m ,t S r W  
an. D as Reichs»,ilitärgericht hob das Urthe« 
des Oberkriegsgerichts wegen Formfehlers ant >>" 
verwies die Sache an dasselbe zur nachmaln,
Verhandlung zurück. Daher hatte sich das Ov» 

lnng wurde wiederum ausgeschlossen. Das on



lich verkündete Urtheil lautete: » » M W a ! !  
vberlrutnaut Roaaenbrod lmrd von dder Acht»ngsverletznng„in drei FSU«, ^»w orr
«rlkidiguug von uuiitariscken W

°7öcht'kt°w° «̂'''m^̂ J''»wischen bat «  über ein 

Lentze velfiiat werden. Demselben wnrde da«

- lE / le d ig t e  Schnittel le .)  Zweite Stelle 
an der Volksschule zu Dt.-Damerau. Kr. Stuhm, 
evangel. (Meldungen an Schnlrath Dr. Z in t zn
Marrenbnrg.I

Wiener Karnevalkostüme.
Bon H e r m i n e  L a h m

---------- (SrcnvdruS verboten.)
Die Ballsaison ist in vollem Gange, man 

tanzt zugunsten der Armen, man tanzt für 
alle möglichen Vereine, man tanzt ans E lite­
ballen, Kränzchen und Hausbällen, kurzum 
man tanzt schier bis zur Bewußtlosigkeit. N ur 
eine kurze Spanne noch —  und die Geigen 
schweigen, man streut sich Asche aus's Haupt 
— und tanzt rnhig weiter, natürlich dann 
nur ausschließlich -»  wohlthätigen Zwecken, 
bis tief in den jungen, neuen Frühling hinein i

Die echte Wiener FaschingSsröhlichkeit aber 
erreicht ihren Höhepunkt aus den Kostüm­
bällen. wo selbst die Erwachsenen wieder zu 
ausgelassenen Kindern werde». Die Haupt- 
rolle spielen stilisirte Blumenkostüme, die 
Altwienerin aus allen Jahrgängen, ebenso 
das Empirekostüm, mit Anklängen an die 
Kongreßzeit, die Znkroyables, Pierretten, 
Japanerinnen, sowie Phantasiekostüme aller 
Art. Von letztere» ist als Neuheit der „Fliegen­
pilz* erwähnenswerth. Die Verkleidung als 
solcher verursacht nur geringe Kosten. Ein  
schmales Sommerkleidchen aus Lcrufarbenem. 
dünnem Wollstoff ohne Aufputz eignet sich 
am besten. N u r der Kopfputz markirt den 
Pilz. Ersterer w ird aus rothgetupftem Seiden- 
siaff m it Lcrnfarbenem Grunde in Form  
«»es großen SchwammeS getragen. Zu 
kostbarer Ausführung kann das Kleid aus 
krSmefarbeuem Panne, der Kopfputz aus 
rrSmefarbenem rothg.tupften Panne herge 
stellt werden.

Eine neue Variation des Pierrettenkostüms 
zeigt den Rock und die lose Eackjacke au« 
weißem Atlas m it rosa Seidenpompons um­
randet, welche m it schmalen, lose hängenden 
Atlasbändchen Verbunden sind. Um den Hals 
trögt die Pierrette eine besonders breite, reich 
gefaltete rosafarbene Monffelinekranse und 
am Kopfe einen breit aufgebogenen» Weißen 
Mlzhnt mit rosa Pompons garnirt.

Sehr kleidsam für zarte Blondinen ist das 
Kostüm „Koralle*, welches aus roth in roth 
abgetöntem, gonffrirtem Monffeline in Empire- 
form großen Effekt hervorbringt. Der untere 
Rand deS Kleides ist bis in Kniehohe mit 
rothen Sammetapplikationen in Form von 
Korallenzweigen bedeckt. Korallenschnüre bilden 
die Achselsvangen, welche von Muscheln zu- 
A'."""'«ehalten werden. Ueber Brust nnd 
berab"..^">?.°" lose Korallenschnüre im Bogen 
sind a, O b -,. '" " '' ' weit ausfallenden Aermel

breit srifirtr« H »»r
«°n welch!» »o« °

ist d?«'>! "tuen stilisirte» Blnmenkostiimen 
°ES „Goldregens" besonders bemerkens- 

kebe. m mit drei Serpentiuevolants be- 
iede« N»? weißem Atlas ist am Rande 
bes»i.e " " t  Goldregen ans Monffeline
iin R .' Ansatz des obersten Volants, der 
von «ün' ""gesetzt erscheint, birgt einen Kranz 
j - d n L ^ ' ' ^  '"elcher an den Enden eines 
aus g L m  ''"e r  Lonis XVI.-Masche
Das rund a ? s 7 L  Wird.
Leibchen zeigt L " " L '^ b 'u s i g  ° -ra ..g irt-  
herabhängenden Kränze» von 
schmale» Achselsvangen aus d e n ^ r " ü "  
Blumen. Der breite Gürtel aus 
Sammet ist faltig arrangirt nnd fällt in?«« 
Enden, die rundherum mit Goldregen besetz! 
nnd. h,s Samne des Kleides rückwärts
halb »> lose srisirte H aar wird unter- 
Seit« Sbren stark gepnfft „nd au jeder 
schmückt  ̂ bm/m Zweig von Goldregen ge- 
Btlassch,,».^.'° tief ausgeschnittenen weißen 
Goldreaen am Rande gleichfalls mit 

Ein s," i. ' . '? ^ k t .
Kostüm nennt g ra m e n  besonders kleidsames 
Monffeline les e» „Kirsche*. Auf weißem 
Wollstoff v e r w e L  leichte Seide oder 
große rothe Kirs^>» werden) sind abgestuft 
aufgeklebt D - S a m m e t  abschattirt. 
Kirschen rö F l " '  °»«-s'bten Volant sind di-

^ " in Zickzacklinien aufzukleben, ans den

oberen glatten Theil des Rockes find kleinere i Bruder des verunglückten Hanptmauns von
Kirschen in der A rt von Tupfen zn sehen. ...... - -—  ---
Das gleichfalls blusig gehaltene Leibchen ist 
viereckig ausgeschnitten und m it noch kleineren 
Kirschen beklebt. Ein Kranz von Kirschen 
mit grünen B lätter» umgiebt den Ausschnitt;
Mousselineärmel, am Oberarm eng zusammen­
gefaltet, und vom Ellbogen abwärts reich 
aufspringend, und ein hochrother Sammet­
gürtel, links seitlich mit einem Kirschenboqnet 
zusammengehalten, lassen das Kostüm besonders 
kleidsam erscheinen. Das Haar ist lang frisirt 
nnd links nnterhalb des Ohres m it einer 
Kirschen!uff geschmückt. Kirschfarbene ausge­
schnittene Lederschnhe mit kleiner Ledermasche, 
von welcher an jeder Seite einige Kirsche» 
heraushängen. Das echte, rechte Wiener­
kostüm ist jedoch noch immer das des 
„Wäschermädels* und der „Altwienerin*. Z»  
dem letzteren gehört ein Unterkleid aus 
leichter, weißer Seide, und ein Oberkleid 
ans weißer Gaze, mit rosa gestickten Seiden- 
tnpsen. Das Kleid ist in Hängeform ge­
schnitten und am unteren Rande m it einer soge­
nannten Rosenrüsche besetzt. Es ist dies eine 
vierfach eingelegte Rüsche, welche am oberen 
Rande mit einem Kranz von Rosen festge­
halten wird. Ein schmaler, aber tiefer, bogiger 
Ausschnitt ist gleichfalls von Rosen umrandet, 
nnd unterhalb desselben mit rosa Bandschleife», 
welche links seitlich geknüpft sind, abgebunden.
Kleine Puffärmelchen, der kurze, ---  die 
weißen Seidenschuhe m it rosa Kreuzbändern 
über Weißen Strümpfen— freilassende Rock sind 
charakteristisch für dieses Kostüm. Weiße 
Lederhandschuhe, welche bis zum Rande des 
Aermelchens reichen, nnd ein breitrandiger 
Strohhut ans feinem, italienischen Geflecht, 
innen mit gefälteter hellblauer Seide und 
rosa Rose» geschmückt, m it breiten rosa 
Mousselineschärpen, die sich unter dem Kinn 
verknüpfen, dürfen nicht fehle». Das „Wiener 
Wäschermädel* hat sich insofern modernisirt 
- -  oder um m it der neuen Richtung zu 
sprechen, stilisirt —  daß sie die, bisher ge­
streiften Kattnnröcke m it sezessionistisch ge 
musterten vertauscht. Hochrother Kaliko mit 
weiß, roth nnd blan gedruckten Wellenlinien, 
krsmesarbener m it riesengroßem und kleinem 
hochrothen Bombenmnster, lilafarbener mit 
stilisirte« Weißen Herzen bedeckt, werden viel­
fach für diesen Zweck verwendet. Das tra ­
ditionelle, vorn in eine Spitze auslanfende 
schwarze Sammetleibchen, welches vorn gleich 
falls spitzig ausgeschnitten ist, und der sich 
»m den Ausschnitt legende weiße Leinen- 
kragen, das schwarze Seidenschärpchen mit 
rückwärts gebundenen, lang herabhängenden, 
farbigen Seidenbändern, sowie das roth 
seidene Kopftuch, welches in zwei kecken 
Zivfeln „ach vorne gebunden wird, und den 
hohen Haarschovf frei läßt, hat die neue 
Zeit nichts anhaben können. Znm Schluß 
muß noch erwähnt werden, daß die alte, 
schwarze Sammetlarve von einer gleichfalls 
neuen Form abgelöst w ird. M a n  macht 
dieselbe aus T ü ll, in Form eines Schmetter­
linges, benäht diese m it Goldflitter und um­
randet sie m it einer schmale» Spitze. Die  
Aeußerlichkeiten ändert der Wiener rasch, 
dem Grundlon seines Wesens kann die Zeit 
nichts anhoben. „Drah'n mer um und drah'n 
wer auf" ist die neueste Devise, welche sich 
von der uralten „Berkauft's mei G'wand, i 
fahr' im Him m el*, kaum wesentlich unter­
scheidet.

Theater, Kunst und Wissenschaft
Berlin, 2. Februar. Im  Dentichen 

Theater wurde gestern das neue sünfaktige 
Schauspiel von H e r m a n n  A n d e r m a n n  
, E s l e b e  d a s  L e b e n *  freundlich, sehr 
srenndlich aufgenommen. D er Beifall war 
nach dem zweiten, dem dritten nnd dem 
vierten Akte sehr laut. Slldermann erschien 
wiederholt vor dem Vorhang. Und dennoch 
war es nur ein Achtungserfolg, in den sich 
nach dem vierten Akte sogar Opposition 
wischte. M a n  hatte stärkere, tiefere 
Wirkungen erwartet, aber sie blieben aus. 
M au  hatte etwas neues erwartet, aber es 
kam ein bekannter Roman. Der Roman 
von einer geheimen, sündigen Liebe, von 
tiefen Seelenschmerzen, von Reue, von 
späten, unerwarteten Enthüllungen und von 
Selbstaufopferung für das Glück anderer. 
Und dazwischen theoretische Abhandlungen 
über alte nnd neue W elt- und Partei- 
anschauungen, über das Duell »nd über die 
innere menschliche Freiheit. I n  breitem, 
epischem Strom  zog sich die Handlung dahin, 
nur ob nnd zu von einer stärkeren theatrali­
schen Szene unterbrochen, nur hier nnd da 
zn einer kräftigen, bühnenwirksamen Situation  
sich zuspitzend.

Köln, 3. Februar. Die „Kölnische 
Zeitung* meldet aus Düsseldorf, daß der 
S c h l a c h t e n m a l e r  P r o f e s s o r  E m i l  
H ü n t e n  dort am Sonnabend g e s t o r b e n  ist.

Mamliüsaltijres.
(Z u  dem  B a l l o n n n g l ü c k . )  AnS Ant­

werpen wird vom Montag gemeldet: Der

Sigsfeld, Oberstleutnant von SigSfeld, ist 
heute früh hier eingetroffen. E r hat bereits 
alle Vorbereitungen für die Ueberstthrung 
der Leiche nach Berlin getroffen, welche 
morgen früh 6 ' / ,  Uhr erfolgen soll. Die 
Leiche ist in einem leerstehenden Hanse im 
Vorort Saint-Anne aufgebahrt und wird aus 
einem Fährboot über die Scheide nach Ant­
werpen gebracht werden. Sämmtliche deut­
schen Vereine werden bei der Uebersührnng 
zum Zentralbahnhos zugegen sein, auch 
werden militärische Ehren erwiesen werden. 
Heute Vorm ittag fand an der Unglücksstelle 
eine Lokalbesichtigung durch die S taats­
anwaltschaft statt. —  Am Dienstag früh 
wnrde die Leiche des Hauptmanns von 
Sigsfeld znr Uebersührnng «ach Deutschland 
in feierlichem Znge nach dem Bahnhöfe in 
Antwerpen gebracht. Eine Abtheilung der 
Antwerpener Garnison, welche den Zug be­
gleitete, gab Ehrensalven ab. Eine große 
Menschenmenge sänmte die Straßen ein. — 
Der verunglückte Hanptmanu von Sigsfeld 
war 41 Jahre alt. E r hat den Drachen- 
ballon erfunden. E r w ar gleichzeitig der 
bedentendste Kenner der Probleme für lenk­
bare Luftschiffe, in welcher Richtung er selbst 
praktische Versuche angestellt hat. Sein be­
deutendes Vermögen verwendete er znm 
weitaus größten Theil znr Förderung der 
Lnftschifffahrt. E r trat übrigens erst als 
Oberleutnant der Reserve in das Lnft- 
schifferbataillon ein und w ar verheirathet 
E r hinterläßt eine hochbetagte M utter sowie 
einen Bruder, der Kommandeur deS han- 
noverschen DragonerregimentS N r. 16 in 
Lünebnrg ist.

( E i n  p l ö t z l i c h e r  W e t t e r s t u r z )  in 
Verbindung m it heftigen Schncestürmen ist 
Ende voriger Woche in fast ganz Europa 
eingetreten. W ir  registriren folgende M e l 
düngen: I n  der s c h w ä b i s c h e »  A l p
und im A l l g ä n  sind unter heftigen S tü r­
men schwere Schneemassen niedergegangen. 
Mehrere Bahnlinien sind gesperrt. —  Auch 
in der S c h w e i z  sind wegen Echneesturmes 
zahlreiche Störungen deS Eisenbahn», Dampfer 
nnd Postwagenverkehrs eingetreten. I n  
Lansanne wurde vom Sturm  ein Postwagen 
zwischen der S tadt nnd dem Bahnhof umge 
warfen «nd der Postillon verwundet. Bei 
Pfäffikon (Konton Zürich), bei Schwarzen- 
bürg, bei Münchenbiichsee nnd bei Gondis- 
wyl (Kanton Berit) wurden Postwagen und 
Postschlitten umgestürzt. —  I n  P a r i s  
herrschte Ende voriger Woche kaltes» eisiges 
Wetter mit starkem Schneefall. —  Tele 
gramme aus verschiedenen Hasenorten der 
a t l a n t i s c h e n  Küs t e  «nd des A e r m e l -  
k a n a l s  melden» daß dort fortdauernd starkes 
Unwetter herrsche. Namentlich aus dem 
Kanal werde» von allen Seite» Schiffs- 
„nfälle gemeldet; der Postdampferdienst er­
litt  empfindliche Störungen. Sowohl in 
Folkestone als in Calais w ar die Landung 
äußerst schwierig. —  I »  T r i e f t  wüthet 
seit Freitag Nacht die heftigste Bora. Der 
Verkehr ist vollständig lahmgelegt. Die 
Dampfer sind am Auslaufen verhindert 
Zahlreiche Personen wurden vom Sturme 
umgeworfen und verletzt. I n  S ü d - D a l -  
m a t t e n  herrscht starker Sirokko. —  Ganz 
O b e r i t a l i e n  wurde in den letzten drei 
Tagen von heftigen Schneestürmeu heimge 
sucht, die namentlich in Piemont große Ver 
heernngen angerichtet haben. T n ri»  war 
30 Stunden hindurch von jedem Verkehr 
abgeschnitten; die Eisenbahn- nnd D raht­
verbindung w ar vollständig unterbrochen. —  
Wegen starken Sturmes, der in A m e r i k a  
in dem Gebiet zwischen den große» Seee» 
»nd dem atlantische» Ozean wüthete, ist der 
Eisenbahn-, Telegraphen- «nd Telephon- 
verkehr gestört. Im  westlichen Theil des 
Staates N-Wyork stecken die Eisenbahnen 
nnd Straßenbahnen im Schnee fest. —  Nach 
weiteren Meldungen aus N e w y o r k  er­
reichte der Stnrm  am M ontag eine Ge­
schwindigkeit von 65 Meilen in der Stünde 
«nd verursachte sehr hohen Seegang. Es 
werden mehrere Strandunge» und See 
»»fälle gemeldet. —  Ein furchtbarer Schnee 
stnrm und Orkan wüthet im Osten von 
K a n a d a .  Zeder Verkehr auf den Straßen 
und mittels der Eisenbahn ist unterbrochen, 
die Zufuhr von Lebensmitteln nach Montreal 
ist bedeutend eingeschränkt, da es den F ar­
mer» unmöglich ist, ihre Erzengniffe auf den 
M arkt zn bringen. Der Stnrm  ist der 
stärkste, der feit vielen Jahre» in Kanada 
erlebt wurde. —  Infolge von Scheesällen 
gingen bei Peveragno in O b e r i t a l i e n  
Lawinen nieder, wodurch ein Hans nieder­
gerissen wnrde und mehrere Menschen ver­
unglückte». Auch aus anderen Theilen von 
Piemont und Venetien werden seit mehreren 
Tagen Schneestürme gemeldet. —  Am Sonn­
tag und M ontag sind in M a d r i d  unge­
heure Schneefälle niedergegangen. Die 
meisten Züge sind ausgeblieben, der Droschken- 
und Tramwagenverkehr ist ganz unter­
brochen. Im  Senat fand keine Sitzung statt.

Die Theater gaben keine Vorstellungen.
Viele UnglttcksfSNe sind infolge AuSgleltens 
vorgekommen. Ganz Spanien ist eingeschneit 
Beim Schmelze» deS SchneeeS dürften Ueber- 
schwemmnnge» kommen. —  I n  F a l m o n t h  
wnrde der einzige Ueberlebende der 22 M ann  
zählenden Besatzung der französischen Bark  
„Chanaral* anS Dnnkerqne gelandet. D ie­
selbe war Dienstag von Nantes abgesegelt. 
Freitag wurden drei ihrer Boote wegge-
wafchen, dann schlug die Bark nm nnd ver­
sank mit dem Kapitän «nd 15 M ann. Der 
erste Offizier nnd siinf M ann hatten
sich in das vierte Boot gerettet; dies
schlug ebenfalls um, die 5 M ann ertranken, 
der Offizier hielt sich aber am Boote fest, 
gelangte auch wieder hinein und wurde in 
demselben Sturme ninhergetrieben, bis ihn 
der norwegische Dampfer „Viktoria* a»S 
Bergen rettete.

( D i e  S t r a f e  e r l a s s e n )  wnrde vom 
Kaiser dem seinerzeit in die Aachener Stern­
berggeschichte verwickelten nnd zn einer Ge- 
sängnißstrafe von sechs Monaten verurtheilten 
Studenten Cremer, und zwnr a»f ein von 
dem Rektor «nd dem Senat der technischen 
Hochschule eingereichtes Gnadengesuch.

( B e i  dem B r a n d e )  des M ilitärdepots  
in Kragujewntz sollen eine halbe M illion  
Gewehrpatronen exviodirt sein. Verluste an 
Menschenleben sind nicht zu beklagen. —- 
Im  G-schäftsviertel der Stadt Waterbnrh 
in Connecticut brach Sonntag Abend Feuer 
aus, da« sich bei dem herrschenden Sturme 
bald über ein Dutzend Häuserblocks ausge­
dehnt hatte. Um 10 '/, Uhr war das Feuer 
znm großen Theil gelöscht, es brach aber 
M ontag früh von neuem ans. Der Schaden 
beträgt mehrere M illionen Dollars.______

Verantwortlich für den Im ,a lt: Heim. Worlmann in Thor,,.

Thorner Getreide- und Futtermittelbericht 
von» Dienstag. 4. Februar 1902.

W etter: Frost.
W e i z e n :  matt 122-123 Psd. roth 171-173 Mk. 
R o g a e » ;  m alt 121 Psd. 152 Mk.
G e r s t e :  schwer verkäuflich, leichte 110 Mk. 
L a s e r :  m alt 110 Mk.
E r b s e n :  ante Kocherbseu 177 Mk.
L n p i n e n r  blau, gesunde, trockene 110 M r. 

gelbe 132 Mk.
Wi cken:  sehr gefragt 170—180 Mk.
M a i s :  flau 120 Mk.
W e i z e n  k i e l e :  dünne 4.20 M k. m ittrlgrob» 

4.30 M k . grobe 4,50 Mk.
R o g g e n  k l e i e :  ante reine. 4.60 Mk. 
R ü b k u c h e n :  ante. grüne 5.70 Mk. 
L e i n k u c h e n :  gute, reine, egale 7.40 Mk.

Alles pro 50 Kiloar. franko Bah» Alexandrowo. 
I »  Pollen miter 10000 Kiloar. erhöht sich der 
Preis ab Thor» »m 15—20 Pf. pro 50 Kiloar. 
S o n n e n b l n m e n k u c h e n i n e h l :  48—50"/» 6F0 

Mark. 50-52°/. 6.70 Mk.
L e i n k n c h e n u r e b  l:  38—42V, 7,60 Mk.
R ü b k  » c h e n , n e h l : 38-42°/« 6.10 Mk.

Alles ie 50 Kiloar. franko Babn Mocker.
Auttttw« vt««»ru»g»>» »«r Lauztg«» Pr»»nN«N»

von» Dienstag den 4. Februar 1902.
Für Getreide. Liilseiifriichte «nd Oelsaaten 

werden anßer dem nvtirten Preise 2 M ark ver 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemiißig 
vom Kättfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kitogr. 

mländ. bunt 697-784 Gr. 169—172' , Mk- 
inländ. roth 761 Gr. 172 Mk. 
transito hochbnnt und weiß 724 Gr. 135 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inland. grobkörnig 753 G r. 145 Mk. 
transito grobkörnig 723-735 Gr. 104-106 Mk. 

G erste  per Tonne von tonn itilogr. inland.
große 638-704 G r. 124-132 Mk.

B  o b n e » per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Pferde- 143 Mk. 
transito Pferde- 129 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
137-151 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
92'/, Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.07—4.52'/, Mk. 
Roggen- 4.45 Mk.

Roh z uc k  er  per 50 Kilogramm. Tendenz: rnhig. 
Nendement 88° Transitpreis franko Ncnfahr» 
wasser 6.50 Mk. inkl Sack bez.. 6,45 Mk. 
inkl. Sack Geld. — Rendement 75° Transit- 
preis franko Ne»fahrwasser4.87'/, Mk. inkl. 
Sack bez.

H a m b u r g ,  4. Februar. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Nmsatz 1500 Sack. — Petroleum 
stetig. Standard white loko 6.70. — W etter: 
schön.

VS8 d«8t0 
lSr tlio
M i lk !

»/, ssl. M l 
m, 1.S0. 

'/. kl. M I­
NI,. 0,SS.

H s , n t z r 8 t z v i» , namentlich, 
wenn dieselben 
im Gesicht auf­

trete», verunstalten die größte Schönheit der 
Dame» und werde» von den meisten der dagegen 
angewandte» C>r,neS «nd Seife» nicht beseitigt, 
wahrend sie bei fortgesetzter regelmäßiger An­
wendung von ObermeherS Herbaseife verschwinden. 
Aerztlich warm empfohlen. Z» haben per Stück 
Mk. 1.25 in den Apotheken und Drogerien» oder 
durch F. Giotb. Ha»a» a. M  ______________
6. Febrnar: Sonn.-Aufgang 7.43 Uhr.

Sonn.-Unterg. 4.58 Uhr. 
Mond-Anfgang 6.02 Uhr. 
Mond-Nnterg. 3.07 Uhr



Bekanntmachung.
D aS bisher an den Gerichtsvoll­

zieher H errn  ü a x o  A lt«  hier ver­
pachtet gewesene, ca. 40 a r  große 
Stück Ä m dland , B rom berger V or­
stadt N r. 363, gegenüber dem neuen 
Lazareth, soll snr die Zeit vorn 
1. A pril d. J s .  ab auf 6 Ja h re  
öffentlich meifibietend neu verpachtet 
»verden. Term in ist hierzu angesetzt 
auf
F r e i t a g  d en  1 4 .  F e b r u a r  d . J s . ,  

v o r m i t t a g s  1 0 '/ ,  U h r ,
aus dem ObcrförstergeschäftSzirmner, 
Nachhalls, 2 Treppen, A nsgang zum 
S tad t baucnut.

D ie Bedingungen werden im T er­
min bekannt gemacht, können aber 
auch im B ureau  I vorher eingesehen 
werden.

T ho r»  den 27. J a n u a r  1902.
Der

Bekanntmachung.
D ie pachtfrei gewordenen Parzellen 

26  und 29 in G ut Weißhof sollen 
von» 1. A pril d. J s .  ab anderweitig 
verpachtet werden.

W ir haben hierzu einen Term in 
angesetzt auf
F r e i t a g  d e n  1 4 .  F e b r u a r  d . J S . ,  

v o r m i t t a g s  1 0  U h r ,
aus dem Oberförstergeschästszi,inner, 
R athhans 2  Treppen, A ufgang zum 
S tad tban am t. Die Bedingungen wer­
den im Term in bekannt gemacht. 

T horn den 27. J a n u a r  1902.
Der M agistrat._____

Bekanntmachung.
Die sogenannte T ris t h inter der 

Ulanen-Kaserne soll vom 1. A pril 
1903 ab öffentlich meifibietend ver­
pachtet werden. T erm in  hierzu ist 
angesetzt auf
F r e i t a g  d e n  1 4 .  F e b r u a r  d . J s . ,  

v o r m i t t a g s  10 U h r ,
auf dem Oberförstergeschästszimmer, 
N athhau s 2  Treppen. Anfgang zum 
S tad tb an am t. Die Bedingungen wer­
den im Term in bekannt gemacht. 

T ho rn  den 27. J a n u a r  1902.
Der M agistrat._ _ _ _ _

Z W W e .
In fo lge  sehr günstigen größeren 

Abschlusses und direkten Bezuges von 
Südfrüchten bin ich auch dieses J a h r  
in der Lage sehr schöne Messina- und 
Balencia-Apfelsinen zu äußerst billigen, 
aber festen Preisen zu verkaufen.

I c h  o f f e r i r e :

kirnte UssW-WM»,
1. hervorragend schöne Q u a litä t, groß- 

fallend, D nkend 70  P fg .,
2 . sehr schöne gewählte Frucht, groß- 

m ittel, Dutzend 50 P fg .,
3. etw as kleinfallende aber durchaus 

schöne seinschaalige Frucht, Dutzend 
40 P fg.

1. prachtvolle, ausgelesene Frucht, 
Dutzend 65 P fg .,

2 . schönfallende. ziemlich große Frucht, 
Dutzend 50 Pfg.

Dutzend 40  Pfg.
Wiederverkäufe»'» billigst.

L ü 88. Schillerst!. 28,
größtes Südfrüchte-Geschäft am  Platze. 

Aus den Wochenmärkten auf den 
bekannten S tänden .

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aufgrund eines Erlasse- der H erren M inister des In n e r n  und der 

öffentlichen Arbeiten sind für die Geschäfte, in denen größere M engen brenn- 
barer Stoffe ausbewahrt werden, folgende Vorkehrungen zu fo rdern :

1. Schaufenster, die vom Erdgeschoß bis znm Keller Hinunterreichen, find 
mindestens gegen den Keller hin feuersicher (m it D ra h tg la s  oder beiderseits 
m it Blech benagelten Holzwänden) abzuschließen. Die Beleuchtung »st nach 
außen zn verlegen; Leitungen oder Beleuchtungskörper im In n e r n  der 
Schaufettster sind im allgemeinen unzulässig, jedoch werden be» Schau­
fenstern, die auch im Erdgeschoß feuersicher abgeschlossen stnd, »n dem 
obersten von brennbaren S toffen freien Theile G lühlam pen und elek­
trische Leitungen zugelassen, die G lühlam pen müssen dann eme besondere 
Schutzglocke erhalten und die Leitungen in R öhren verlegt werden.

2. Schaufenster, die nicht durch 2 Geschosse reichen und nicht feuersicher 
abgeschlossen sind, sind von außen zu beleuchten. Werden sie jedoch 
gegen die Jn u en räu m e feuersicher abgeschlossen, so ist eine Beleuchtung 
auf die oben beschriebene A rt erlaubt.

3. D ie G asleitung  m uß von der S tra ß e  her leicht abstellbar sein.
4. I n  jedem Geschäft m uß miudesteus ein H ydrant m it Schlauch Vor­

hände,» sein, der so anzubringen ist, daß von ihm aus sämmtliche Ge­
schäftsräume bestrichen werden können.

5. I n  den V erkaufsräum en sind Rauchverbote anzubringen.
6. D ie A usgangs und die N othausgänge sind mit großer Schrift kenntlich 

zn machen. Die nächsten Wege zu ihnen sind nöthigensalls durch 
Richtungspfeile an  den W änden zu bezeichnen.

7. Alle znr Entleerung bestimmten T hüren  und A usgangs müssen mit 
einer Nothbeleuchtnng versehen sein; die bei eintretender Dunkelheit in 
Betrieb zu setzen ist. D azu sind Kerzen, Oellampen oder solche elektrische 
Lampen, die durch eine besondere B etriebsquelle gespeist werden, zu 
verwenden.

8. F ü r  die gesammte elektrische Einrichtung, auch für die Nothbeleuchtnng 
sind die vom Verbände deutscher Elektrotechniker aufgestellten Sicher- 
beitsvorschristen maßgebend. D ie elektrische Anlage ist alljährlich durch 
einen Sachverständigen zu untersuchen; auf Erfordern m uß der Nach­
weis darüber geführt werden.

9. Leicht verbrennliche Abfälle dürfen in den V erkaufsräum en und B e­
triebsstätten nicht angehäuft werden.

D ie In h a b e r  der eingangs gedachten Geschäfte ersuchen w ir, die nach 
diesen Bestimmungen erforderlichen, noch nicht getroffenen M aßnahm en binnen 
14 T agen  bestimmt treffen zu wollen.

T h o r n  den 3. F ebruar 1902.
Die Polizei-V erw altung.

H c h m k M  in -er LberfiirAerei U illitz .
Am Dienstag den 11. Februar 1S02, kommen im Hotel von 

1» Ileügoe, Schulitz, von vormittags 9 Uhr ab, folgende Hölzer 
zum öffentlich, Meistbietenden Verkauf: ^  Nutzholz. Krosscn: 
Aus den Schlägen Jag . 15, 82 und der Durchforstn»« Jag. 4. ca. 
760 Kiek. 2 /5. Kl.. 8 Bohlstämme.ans der Totalität 40 Kief. 3/o. Kl. 
Grünste: Aus den Schlägen Jag  165 U- 199, ca. 548 Kief. 3/5. Kl. 
Seebruch: Aus der Durchsorstnng Jag . 139, ca. 50 Kief. 4/5. Kl. 
Kleinwalde: Aus der Totalität, ca 80 Kief. 4/5. Kl. Kabott: 
Aus Jagen 78: 15 rmSchichtuntzholz 2. Kl. (Böttcherholz.) v  Brenn­
holz: Krosscn: Aus den Schlägen Jag. l5, 82 u. 4, ca. 260 rm 
Kloben, 40 Knüppel, 16 Reisig 2 Kl., aus der Totalität 417 rm  
Kloben. 124 Knüppel u 122 Reisig 2 Kl. Kabott: Aus den 
Schlägen Jag. 41. 78 ». 103 -- 2W rm Kloben. 47 Knüppel. aus 
der Totalität 125 Kloben, 162 Knüppel n. 79 Reisig 2/3. Kl. 
Grünsee: Aus den Schlägen Jag. 165. 170 n. 199--159 rm Klob..
11 Knüppel u. 47 Reisig 2. Kl.. aus der Totalität 186 Kloben. 4 
Knüppel Scebrnchr Aus den Schlägen Jag. 142 u. 139 -- 39 rm 
Kloben, 10 Kniippet u. 37 Reisig 2. Kl., aus der Totalität 117 
Kloben, 18 Knüppel u. 2 Reisig 2. Kl. Kleinwalde: Aus der To­
talität 176 rm Kloben. 159 Knüppel u 30 Reisig 2. Kl.. 12 rm 
Wetchholzkloben u. 2 Knüppel.

Ansaesnchte Nutzholztose werde» nur aus den Schlagen Jag. 
199 n. 165 berücksichtigt. Der Breunholzverkauf beginnt erst gegen
12 l l h r ,_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wege» Ausgabe des Lokals 
verkaufe ich die noch vor» 
handenen Bestünde in

Kni?-. Weiß-
mi- Wollmtittit
zu jedem »»r annehm­
baren Preise an».ü. Zsiowo» jr..

Seglerstraße 30.

Zur Anfertigung
von

Da meugardei oben, Kostümen, 
Gesellschaftss,

Hans- und Kinderkleidern
zu den b ill ig s te n  P r e i s e n  empfiehlt sich
6. plielila. Damenschneider,

H o h c s tra s te  7 ,  gegenüber M u s e u m . 
Lnch «erden Sacht, maLernifirt.

T e ic h k a r p fe n .
lebende, nicht todte 

russische K arpfen, L Pfd.
80  Pfg-

Kilberlnchs.
L P fund  120— 130 P fg ., versendet iu 
n u r W aare

Lü. »MIv», Danzig,
Melzergasse 17, Fernsprecher 681.
E. m. Zintm. sof. z. v. Sersteustr. 6, l, r.

L .  X l i H ,  M ö S t s .  7.
V U l s O e i U l U Ü t ^ L U ,  l-iekeruvg in  S S ta n ä e n  

N i Ü l O e i i i ö l » ,  raäs ilo s«  L nskilbrnvx .

d  ^ s s b l c k ö i i ,  aw kaagreiol-ea r
Umtanaob null »snovlrnng von ktksktsn.

^ M U W O O O O G

- X u s v e r k s u i !
Z um  L. A p r i l  e r .  gebe ich mein 

auf und verkaufe von heute a b :

z  Kims- nii- Kiilhtilgtrölhk, Krüiien-. I
G
K - -K

L  Kängk-, Lieh- u. Kiillikitlliitipcn re. K
zu ganz bedeutend Herabgesetzen Preisen aus .

O W ^ R e p a r a t u r e n  werden nach wie vor angenommen. * M >
^ » v « o  I

K l e m p n e r m e i s t e r .  M

§ i v d t8 n i o b l  w v l i r ,  s v i t  8 s o < ; o 1 o x i s t i r b .  
Llnkaot» —  dllllg — kckolg vsrblüfkonck.

0 « o I , p r » - V v » v I l » v k s § K  » L I v m s n a  L
verU n 8 . 42, kriQ«tz88!QQsn-8tra83s 8.

D V - K u s k u n k r , p n o sp v L E , v ro .

Einem geehrten Publikum von Thon» und Umgegend hiermit die ganz ergebene 
Anzeige, daß ich hierselbst

Krukkenstrahr Ur. 11, 1. Ginge
im Hause des Herrn k * ü n r :l i ie re »  ein

L i e b e r  n n -  r s l m o p e k s t i a a e g
errichtet habe.

Z li«m jl« !k s U W l i m .  -  M c h «  » W  8t d U  m z c k n
M n . -  M M i t n  ».

^ o ä / s s s  m /k § e n /a a sn .  
M i « m t n t « U  siir die zefchtich z e W t e  ltisigü  S sd i58S.

o . n . a . m. s .  » s» » is . '
patente in vielen  QsrMern.

Für festen Sitz und Dauerhaftigkeit für die in meinem Atelier ausgeführten Ar­
beiten wird die weitgehendste Garantie geleistet.

N e p a r a t u r a n  i n  4  T i u n k i a n .  — ^ 7̂ 7^
Ergebenst

Frau I r i M s i s  Fslilsuer.
S-rchstllüdk« m  mlügevs 9 bis abkübs 6 Uhr.

T r a u e r - H ü t e
in größter A usw ahl empfiehlt

A L I i » « »  M t t v Z L ' s  A s s t t v i k O  -
Putz- und M odewaaren-M agazin,

vsasrstrssss» ^vlcs Sreitsstrasss.

V r o s s v r  ^ n s v v r k a n t
Umzugshalber verkaufe ich mein gut sortirteS großes 

Lager von

G  Z c d u d w a a r e n  G
zu euovm billigen Meeisen.

Filzschuhe, Gummischuhe »» jedem n u r annehm baren Preise. 
EngroS-Eliikäuser erhallen besonderen R ab att.

Stglrrstr. 30 KL. Seglerstr. 30.

b i l l s  N v c t !  3 I M
«Isusri «tsr ^SKriirrN nur s i n i n a l  ivieclsrlLSlirsn«»«

W e W r M v e k l r a u s .
.  Zum Verkauf komme« M  meit uvterm Herstellllugs-reise; T  ^

Alle aus den Dtttzendpacketen vereinzelten, sowie sämmtliche a,n Lager und 
in den Auslagen «nsauver gewordene» Wäschestücke jeder Art, und gestatte

ich mir wiederholt auf die
besonders hervorragenden Gelegenheiten znr B e­

schaffung ganzer Ausstattungen 
und zur Komplettirung des Hausstandes

ganz ergebenst cursrnerksam zn machen.

F t i i l k c h «  I I .  k > l l k d o « 8l c i .

I n  Glanchau bei Cnlm- 
see decken die Belgier- 
Hengste „Lord" und 
„M outon de War" sowie 
der Trakehner Hengst 
„Moritz" fremde gesunde 
Stuten. Deckgeld 15 Mark.
A«e s r m W k

von 2  S tuben , Küche und Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. e»a>«> p o t l a g ,  

Gerechtestr. 8.

Heu- «nd 
Klroh-Uerkanf.

K le e h e u  '  * » » ^,25
P f e r d e h e u ,  l .  S o rte  .  .  . 3,00

Knhheu, hermusfrei I I 
Noggenlarigstroh . . .  
Roggen- und Hafer-Ma

schinenstroh..................
H äcksel von Roggenstroh 

in  K äufers Säcken . . .
gemischt m it Haserstroh . .

pro Z entner ab Heydekrug.
lok. Mrtin>kU8,

P a g  r i e n e n  bei Heydekrug,
Vorsitzender im Landw. Verein.

2.75 
2,50
3.00

2,40

3.00
2.75

IM «  INmtsIt
^.<A IoK »r§,M ocker,

Wilhelmstr. S.
A ufträge per Postkarte erbeten.

Zim m ern. Küche,
parterre  oder 1 T reppe, fü r eine allein« 
stehende D am e vom M ä rz  oder A pril 
bis Oktober er. gesucht. Angeb. un ter 
r .  r .  1 0 »  an  die GeschäftSst. dieser Z tg .

0 5 M K V  E c m r x k 'L

rk < S >2U berisden von 
fäb7ikOL^.6eßfkeHom,60!knsrLtf28 
v-öen äur-cv K6kin!!.tt,ec!sk!agell.

Mit Blitzt8schi>e«e
verschwinde» Hautunreinigkeiten 
und Hautausschläge, wie Mit­
esser, Flechte», Mütchen, Finne«, 
Gesichtsröthe rc. durch tägliches 
Wasche» m it Radebeuler

v. LergmLllll L 60., NLäedeuI-llreZäe».
Schutzmarke: Steckenpferd.

L S t .  50  P f . bei: 4.äo1k L e e l r ,  
F . A .  ^ e u L l s e ü  X a v d t. u  ^ v ä o r s  
L  O o . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ^

Wohnung
zu SO T h lr. u. 65 T h lr. »u vern l^ th -"  

B r ü c k e n s t ra ß e  L S , 1 T r-

Druck nnd Verlag von C. DombrowSki  in Thorn.


